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Der Hakenkreuzler erhielt ſofort eine große Tracht
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Ne Nazis kneifen
Nur zu Rowcytaten, aber nicht

In Deſſau machte die Sozialdemokratie
am Dienstagabend den Verſuch, den Nationalſozia
liſten in deren Verſammlung ſachlich in Rede und
Antwort entgegenzutreten. Die Nazis hatten als
Redner den Fememörder Heines und den
Deſſauer Naziführer Hauptmann Loepel aufgeboten.

Noch ehe die Nazi Verſammlung eröffnet wurde,
hatten mehrere hundert Reichsbannerleute und
ſozialdemokratiſche Arbeiter gegen Entrichtung des
Eintrittsgeldes in dem Verſammlungslokal un-
behelligt Platz genommen. Als dann der als Dis-

nsredner in Ausſicht genommene ſozialdemo-
kratiſche Reichstagsabgeordnete Seger an der
Kaſſe erſchien, um Einlaß zu begehren, trat ihm
der Saalſchutz der Nazis entgegen und verweigerte
ihm den Eintritt. Alle Hinweiſe auf die Oeffent
lichkeit der Verſammlung fruchteten nichts. Die
Razis verkrochen ſich hinter ihr Hausrecht und
hinter die Polizei, dje ſie zu Hilfe riefen. Die in

z. Verſammlungslokal anweſenden Republikaner
gen nach dieſem Jntermezzo mit den Nazis ge

oſſen zu einer Kundgebung auf den Kleinen
Seger dann das Wort nahm. Als diekt, wo

ung zu Ende war, kam es zu einem

hkentrettzler, ein Fle Winzer, ver
Hieſer Mann ging wortlos gegen die aus

kuppe ab.

el und wurde ſchließlich von der Polizei ab
g

Die Feigheit der Hakenkreuzler, ſich ihren
politiſchen Gegnern ſelbſt in ihrer eigenen
Verſammlung nicht zu ſtellen, hat in Deſſau

zu sachllcher Ausſprache fänlg

Abrechnung mit Hitler.
Maſſenaufmarſch der Kölner Arbeiterſchaft.
Eine Rieſenverſammlung in der großen Meſſe

halle in Köln, die von weit über 6000 Menſchen
beſucht war, hielt am Mittwochabend große Ab-
rechnung mit den nationalſozialiſtiſchen Verderbern
Deutſchlands. Sozialdemokratiſche Partei, Gewerk
ſchaften, Reichsbanner, Arbeiterſportkartell und
Arbeiterkulturkartell hatten die Bevölkerung Kölns
aufgerufen. Tagelang vor der Verſammlung waren
die Eintrittskarten ausverkauft.

Als Redner waren die Reichstagsabgeordneten
Dr. Hoegner (München) und Sollmann er-
ſchienen. Wie ſauſten die Anklagen der beiden
Redner über den Nationalſozialismus und ſeinen
Führer, den politiſchen Hochſtapler Hitler. Eine
Welle der Empörung wogte empor, als Hoegner die
Taten der Fememörder ſchilderte. Laute PfuiRufe
durchdröhnten den Saal, als der Redner die
Schande der Nativnalfozialiſten aus den Münchener
Novembertagen des Jahres 1923 wiedergab. Genuz
der Blutpolitik. Schöpferiſcher Aufbau durch müh-
ſeligſte Arbeit, das ſei Aufgabe der Sozialdemokratie
im Dienſte des deutſchen Volkes. Oft wurden die
Redner von Beifa ungen unzerbrochen, und
mit ſtärkſtem Beifall wurde aufgenommen, als Soll
mann erklärte:

„Wenn die Nationalſozialiſten nicht aufhören,
an die phyſiſche Kraft zu appellieren, werden wir
unſere Jugend, unſere Gewerkſchaftler und unſere

Sportler aufbieten, dann werden die Arbeiter
mit ihren Fäuſten die Feinde des Volkes nieder

zuſchlagen verſtehen.

Die Verſammlung endete mit brauſenden Hoch-
rufen auf die freie Arbeiterbewegung ohne jeden

allgemeine Verachtung hervorgerufen. Zwiſchenfall.

Dreleinhaulh Millionen arbeltslos!
Die neuen Arbeltslosenzlffern

Die erſte Novemberhälfte hat auf dem Arbeits
mavrkt keine beſonderen Veränderungen gebracht.
Der Anſtieg der Arbeitsloſigkeit trat annähernd
in dem befürchteten Umfange ein.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger

in der Arbeitsloſenverſicherung iſt, wie von der
Reichsanſtalt mitgeteilt wird, um rund 100 000
auf 1 661 000 geſtiegen, während in der gleichen
Zeit des Vorjahres die Zunahme rund 125 000
betrug. Jn der Kriſenunterſtützung mit 537 000
Unterſtützten iſt ein Mehr von rund 27 100 zu
verzeichnen, im Vorjahre rund 6 900. Damit haben
dieſe beiden Unterſtützungseinrichtungen zuſammen
eine Belaſtung von rund 2,2 Millionen erreicht.
Die Zahl der verfügbaren Arbeitſuchenden bei den
Arbeitsämtern iſt um mehr als 230 000 ange-
wachſen. Es wurden am 15. November rund
3 484 000 Arbeitsloſe gezählt. Der Zuwachs in
der erſten Hälfte des Monats November betrug
in den Saiſonaußenberufen 9,9 Prozent, in den
übrigen Berufsgruppen 5,5 Prozent.

Däs Zahlenbild läßt zuſammen mit den Be-
richten der Landesarbeitsämter im allgemeinen
den Schluß zu, daß nach dem hohen Stand, den
die Arbeitsloſigkeit in den Saiſonberufen ſchon
während dieſes ganzen Jahres beibehalten hatte,
nunmehr die weitere jahreszeitliche Verſchlechte
rung in etwas milderen Formen als ſonſt ver
läuft. Dagegen iſt offenbar die allgemeine wirt-
ſchaftliche Stagnation, die ſich in den Zahlen der
übrigen Berufsgruppen ausprägt, unverändert ge
blieben.

Mit andern Worten: die Lage auf dem Ar-
beitsmarkt iſt nach wie vor troſtlos. Der Woh-
nungsbau hat in den Großſtädten noch einige Ar-
beiter in Beſchäftigung gehalten; ſonſt aber herrſcht
im Baugewerbe wie in der Bauſtoffinduſtrie be-
witz völlig winterliche Arbeitsloſigkeit.

Die Landwirtſchaft hat dieſes Jahr über die
normalen Entlaſſungen hinaus auch Teile des
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über durchgehalten werden. Jm Bergbau drückt
auf die Geſchäftslage der Umſtand, daß alles jetzt
die Preisſenkung abwartet.

Jn der Metallinduſtrie iſt die Situation weiter
ſchlecht geblieben, nur der Maſchinenbau zeigt an
einigen Stellen ein klein wenig Belebung. Jn
der Textilinduſtrie ſind einige leichte Beſſerungs-
anſätze feſtzuſtellen. Das gleiche gilt für den
Seehäfenverkehr allem Anſchein nach eine Folge
von Exportſteigerung. Das Tabakgewerbe iſt
glänzend beſchäftigt; das hat ſeine Urſache im
Weihnachtsgeſchäft und in der Steuererhöhung;
ein empfindlicher Rückſchlag wird nicht ausbleiben.
Jn der Konfektion iſt in dieſem Jahre ſchon 14
Tage früher als ſonſt mit der Saiſon Schluß ge
macht worden. Der ſteile Anſtieg der Kriſenunter
ſtütztenzahl in der erſten Novemberhälfte zeigt, wie
notwendig die Erweiterung des Perſonenkreiſes
der Kriſenfürſorge war.

Reichstag oder Notverordnung
Das Reichskabinett wird vorausſichtlich heute

abend eine Sitzung abhalten, in der Reichskanzler
Dr. Brüning über die Ergebniſſe ſeiner Be-
ſprechungen mit den Parteiführern berichten wird.
Die Entſcheidung über die weitere Behandlung
des Sanierungegeſetzes, d. h. die Ent
ſcheidung darüber, ob das Geſetz auf parla
mentariſchem Wege oder durch die Anwen

des m 48 v Reichsverſſ nung in Kraft geſeht dürfte nunmehr
ſchnellſtens fallen

Brünings Verhandlungen mit
der Sozialdemokratie.

Der Reichskanzler empfing am Mittwoch die
ozialdemokratiſchen Abgeordneten Dr. Breit-
ſcheid, Dr. Hilferding und Dr. Her tz zwecks
Fortſetzung der am Montag begonnenen Be-
ſprechungen über die Abänderung der Notverord-
nung vom 26. Juli und des Finanzprogramms der
Regierung. Die Beſprechungen wurden noch nicht
abgeſchloſſen. Sie werden vorausſichtlich am Don-
nerstag fortgeſetzt und zu Ende geführt werden.

Jm Verlauf der bisher mit der Sozialdemokra-
tie geführten Beſprechungen ließ die Regierung den
ernſten Willen zur

Durchſetzung ihres Finanzprogramms auf
parlamentariſchem Wege
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Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Reichs-
tagsfraktion wird ſich am Donnerstag mit der

erkennen.

Stammperſonals abgeſtoßen, die ſonſt den Winter politiſch- parlamentariſchen Lage befaſſen.

e hhä5äh

Die japaniſche Halbinſel Jſu, die in der letzten
Erderſchütterungen war, iſt von einem Beben heimgeſucht worden, das nach bisherigen Mel

dungen zu den ſchwerſten Kataſtrophen des erdbebenreichen Japans zu gehören

das land der Erabeben

Eine Bucht der Halbinſel Jſu, die von dem Erdbeben hauptſächlich betroffen wurde.

W

Zeit bereits mehrfach der Schauplatz ſchwerer

Wſcheint. eStadt Miſchima ſoll faſt zerſtört ſein.

Hungaria und Ungarn
Zum Beſuch Bethlens in Berlin.
Auf Einladung des deutſchen AußenminiſtersDr. Curtius hat der ungariſche W r

Graf Stephan Bethlen einen Beſuch in
Berlin gemacht. Es gab eine Audienz beim Reichs
präſidenten, ein Eſſen beim Reichskanzler, einen
Empfang in der ungariſchen Botſchaft, kurz, den
ganzen Austauſch von Höflichkeiten, der ſolchen
er entſpricht. Auch Sozialdemokraten
in offizieller Stellung vermögen ſich in ſolcher Lage
nicht dem Händedruck von Perſönlichkeiten
ziehen, denen ſie am liebſten kühl den Rücken
drehen würden, wenn es auch eine unbeſtrittene
Eigenart der Sowjetruſſen bleibt, gerade die Ver
treter der finſterſten Reaktion wie des faſchiſtiſchen
Italiens mit ſtürmiſchen Komplimenten zu über
ſchütten. Aber Höflichkeit hin, Höflichkeit her, das
Zartgefühl wird zum Laſter, wo demokratiſche
oder heißt es heute: ſtaatsparteiliche? Blätter
den Finger auf den Mund legen: Pſt! Pſt! Wie
es in Bethlens Reich zugeht, iſt eine „interne An
gelegenheit der ungariſchen Nation“! Kein Wort
darüber! Lieber die internationale Solidarität der
Demokratie verleugnet als dem „hohen Gaſt“ auf
die empfindlichen Hühneraugen getreten!

Demgegenüber gilt es, da dieſer Beſuch keinen
privaten, ſondern politiſchen Charakter trägt, ruhig
auszuſprechen, was iſt. Nämlich: wenn Graf Beth
len bei den in Berlin gewechſelten Triw
ſein Glas „im Namen des ungariſchen Voltes
fehlt ihm dazu jede Aktivlegitimation. Auf Grund
ſeiner Gendarmen und ſeiner „Erwachenden“ mag
er vorläufig noch der unbeſchränkte Gebieter in
ſeinem Lande ſein, aber Vertreter Ungarns? Nein,
mit Ungarn hat das nichts zu tun. Das ſpricht
man muß den mittelalterlichen, lateiniſchen Na
men aus der Mottenkiſte holen für Hun-
garia, den Feudalſtaat der Grafen
und Großgrundbeſitzer, in dem immer
noch, anno 1930, das Volk, die Maſſe, die Millionen
Objekt des Willens und der Willkür einer dünnen
aviſtokratiſchen Oberſchicht ſind. Ungarn in Europa
iſt nach wie vor eine Jnſel der Ariſtokratie
in einem Meer der Demokratie.

Daß das Ende des Krieges, an deſſen Ent
feſſelung die magyariſchen Magnaten ſo viel
Schuld tragen, von dieſer Jnſel große Fetzen ab
geriſſen hat, daß ſich die Millionen von Rumänen,
Südſlawen und Slowaken, die von der magyariſchen
Herrenſchicht als Dünger der eigenen Macht und
Größe betrachtet wurden, zu ihven Nationalſtaaten
geſchlagen haben, iſt der bohrende Stachel in der
Seele der Budapeſter Gewalthaber. Wahrhaft na
tionale Trauer um die Verkleinerung des Vater
landes, Ach, der frühere italieniſche Außenminiſter
Graf Sforza, überzeugter Antifaſchiſt, ſagt
in einem eben erſchienenen Buch ganz richtig: „Die
meiſten der ungariſchen Fragen, die augenblicklich
die Diplomaten Europas beſchäftigen, ſind nur
Aeußerungen des Machtwillens der alten
Adelsfamilien“. Jn der Tat träumen dieſe
Kavaliere von der Wiederherſtellung Ungarns in
ſeinen früheren Grenzen, damit ihnen die gewal-
tigen Beſitzungen in den abgetretenen Gebieten
wieder zufallen, die in Rumänien, Jugoſlawien und
der Tſchechoſlowakei an landloſe Bauern aufgeteilt
wurden; ſie träumen davon, um abermals auf
dem „ungariſchen Globus“ die Peitſche über unter
jochte Fremdvölker ſchwingen zu können: dicſe
Raſſe hat nichts gelernt und nichts vergeſſen; eben
wieder hat Graf Bethlen dem Ausfrager eines
amerikaniſchen Blattes gegenüber den unverbrüch-
lichen Anſpruch auf die Slowakei verfochten, die
doch nun einmal ſlowakiſck iſt und nicht magy arg
Auch der Legitimitätszauber, der denſeit drei Tagen mündigen älteſten Sohn der Zit a
als „Seine Apoſtoliſche Majeſtät König Otto II.“
anhimmelt, verkleidet, während er die Volksmaſſen
hundeſchnäuzig kalt läßt, nur den Expanſionswahn
der herrſchenden Kaſte. Die heilige Stephanskrone,
ſich niederſenkend auf die Stirn eines Habsburgers,
das allein erſcheint ihnen ſchon als Gewähr für die
Rückeroberung alles deſſen, was im Vertrag von
Trianon heidi ging.

In Frankreich erhebt ſich bereits die Sorge, daß
er dieſen Sturm vorzubereiten trachtet, indem ſich
durch ſeine Beſuche in Sofia, Ankara und Berlin
eine Front der 1918 Beſiegten bildet. Aber auch
ein ungariſcher Gulaſch wird nicht ſo heiß gegeſſen,
wie er gekocht wird, denn auch ein Bethlen denkt
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nicht daran, morgen gegen die Bürgen des Friedens
von Trianon loszuſchlagen. Vielmehr muß er auch
aus innerpolitiſchen und manchmal nur aus
inner politiſchen Gründen auf der dicken
Pauke des Chauvinismus herumdonnern. Erſt war
es ein Mittel, eine unbequem werdende Oppoſition
zurückzuſcheuchen: Wie könnt ihr einer Regierung
in den Arm fallen, die die nationale Wiedergeburt
Ungarns vorbereitet! Heute aber dient die wilde
nationaliſtiſche Phraſe als Opium, die Maſſen
einzuſchläfern, die vom hitzigen Fieber der
Wirtſchaftskriſe geſchüttelt ſind.

Nur ſcheinen die, Maſſen ſatt, ſich länger ein
ſchläfern zu laſſen. Mit geſpannter Aufmerkſamkeit
horchen ſie auf die Loſungen, die die Sozial
demokratie ausgibt: Statt der Anbiederung
an Rom, Ankara und Sofia aufrichtige Annähe-
rung an Frankreich und England, und ſtatt der
Rache- und Drohreden gegen die Nachbarſtaaten
Verſtändigung mit ihnen, um wirtſchaftlich
die Lage Ungarns, politiſch die Lage der Ungarn
in Rumänien, Jugoſlavien und der Tſchechoſlowak-ei
zu erleichtern! Vor kurzem hat der Parteitag der
ungariſchen Sozialdemokratie die bürgerlichen
demokratiſchen Gruppen aufgerufen, gemeinſam
mit der Arbeiterklaſſe den Kampf aufzunehmen für
die Demokratiſierung des Landes, für die Ein
führung des allgemeinen und gleichen Wahlrechtes
und für die Wiederherſtellung der in Weſteuropa
ſelbſtverſtändlichen Freiheitsrechte, kurz, für die
Umwandlung der feudalen Hungaria
in ein demokratiſches Ungarn. Das
Fanal des 1. September, da, dem dräuenden Po-
lizeiſabel zum Trotz, Hunderttauſende in dieſem
Zeichen aufmarſchierten, beleuchtet den Weg, der
zu den Parlamentswahlen des kommenden Jahres

leitet. Hermann Wendel.

Angeebliche Vorhaltungen
Amerikas an Deutſch!and.

Wegen deſſen Drohung
mit Wiederau'rüſtung.

Der „Matin“ weiß heute von einem angeblich
ebenſo ſenſationellen wie peinlichen Zwiſchen
fall zwiſchen Deutſchland und Amerika
in der Abrüſtungsfrage zu berichten. Vor wenigen
Tagen habe der deutſche Botſchafter in Waſhing.on
eine TDemarche unternommen, um im Namen der
Reichsregierung um Aufklärung über die diploma-
tiſche Ausſprache zwiſchen Waſhington, London
und Paris zum Abſchluß eines „Konſultations
paktes“ zur Abgrenzung des Kellogg-Pakres zu
bitten. Der amerikaniſche Staatsſekretär habe die
Gelegenheit wahrgenommen, um dem deutſchen

angeblich in aller Offenheit zu erklären,
a

Haltung Deutſchlands in Genf die Abrüſtungs-
debatte keineswegs erleichtere und daß Deutſch
land mit ſeiner Trohung der Wiederaufrüſtung

eine ſchwere Verantwortung auf ſich lade.
Die Vorſtellungen Stimſons hätten in der Wihelm-
ſtraße einen derartigen Eindruck hervorgerufen,
datz das Berliner Auswärtige Amt ſofort ein aus
führliches Memorandum über die Haltung Deutſch
lands zum Abrüſtungsproblem nach Waſhington
gekabelt habe. Das Dokument unterliege augen
blicklich der Prüfung des Staatsdepartements in
Waſhington.

Rechtslage hat ergeben, daß ein Appell an den

Das Reichskabinett hat am Mittwochabend in
einer Sitzung, die bis in die ſpäte Nacht hinein
dauerte, beſchloſſen, an den Völkerbundsrat als
Proteſt gegen die Verletzung des Minder-
heitenrechts durch Polen eine Beſchwerde
note zu richten und gleichzeitig das Eingreifen des
Rates zu fordern.

Der Reichsaußenminiſter erſtattete dem Kabinett
vor deſſen Beſchlußfaſſung einen eingehenden Be
richt über das dem Auswärtigen Amt vorliegende
Material zu den polniſchen Terrorakten gegen
Deutſche in Oſt Oberſchleſien. Die Prüfung der

Generalſekretär des Völkerbundes zur Einberufung
einer außerordentlichen Ratstagung auf Grund des
Artikels 11 der Völkerbundsſatzung möglich iſt. Jn
der Note der Reichsregierung an den Völkerbunds-
rat wird deshalb deſſen Einberufung gefordert.
Außerdem wird die Reichsregierung das geſamte
amtliche Material über die Vorgänge in Oſt-Ober-
ſchleſien und die deutſchen Ermittlungen dem
Völkerbund zuleiten.

Todesopfer des polniſchen Terrors. Der Fabrik-
beamte Neugebauer aus Hohenbirken, der, wie viele
andere Deutſche, von polniſchen Aufſtändiſchen miß-

beutscher Protest an den Völherhuns

Wegen der Gewattuten der Pllsudsklhanden

Tagen bewußtlos geſchlagen worden. Ein zweiterwerverletzter der Jena in Hohenbirken
ſchwebt in Lebensgefahr.
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Pilfudſtis Pläne für
Verſaſſungsverſchandelung.

Pilſudſki gab dem Chefredakteur des Regierungs
blattes „Gazetta Polſki* einige Erklärungen über
das polniſche Verfaſſungsproblem, in deren Verlauf
er u. a. ſagte, die bei den letzten Wahlen errungene
Regierungsmehrheit müſſe vor allen Dingen zur
Aenderung der Staatsverfaſſung, die
den Forderungen der Zeit nicht mehr ent'preche,
ausgenutzt werden. An Stelle der veralteten Rechts
grundſätze müſſe nach ſeiner Meinung eine Art von
Arbeitsteilungsvertrag treten, der das Verhältnis
zwiſchen den drei verantwortlichen höchſten Stellen
im Staat, und zwar zwiſchen dem Staatspräſidenten,
der Regierung und dem Parlament, regeln würde.

Dagegen müßten die Beſugniſſe und die Auf
gaben des Sejms, der mit den techniſchen Fort
ſchritten der Zeit keinen Schritt zu halten ver
möge, beſchränkt werden. Hauptſächlich aber müſſe
die Jmmunität der Abgeordneten abgeſchaffthandelt wurde, iſt W ſchweren inneren Ver-

letzungen erlegen. Neugebauer war vor mehreren

Sſterreichs Sozia' demokratie
und d'e Regierungsbildung.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des öſterreichi-
ſchen Nationalrats wählte am Mittwoch den Wiener
Bürgermeiſter Seitz zu ihrem erſten und den Ab-
geordneten Dr. Danneberg zu ihrem zweiten
Vorſitzenden. Seitz erſtattete dann einen eingehen-
den Bericht über die politiſche Lage, dem eine
längere Diskuſſion folgte.

Die Fraktion beſchloß für den Fall, daß die
Regierung Vangoin vor dem Zuſammentritt des
Nationalrates nicht zurücktreten ſollte, deren
Sturz durch die Einbringung eines Mißtrauens-
beſchluſſes anzuſtreben. Die ſozialdemokratiſche
Fraktion iſt bereit, mit jeder Regierung zuſam
menzuarbeiten, die alle demokratiſchen Kräfte des
Landes zum Schutze der Verſaſſung und zur Be
kämpfung der Wirtſchaftskriſe und der Arbeits
loſigkeit zuſammenfaßt. Sie iſt aber ebenſo ent
ſchloſſen, gegen jede Regierung den ſchärfſten

Kurs den klaren Entſcheidungen des 9.
zuwiderläuft.

Die Fraktion beſchloß ferner, in der erſten
Sitzung des Nationalrats eine Reihe von Anträgen
einzubringen, darunter den Geſetzentwurf über die
Jnkraftſetzung der Alters- und Jnvalidenverſiche
rung und über die finanzielle Sicherung der Ar-beitsloſenverſicherung, der Gegenſtand eines Volks

begehrens ſein wird. Als Präſident des National-
rats wird die Sozialdemokratie den bisherigen
zweiten Präſidenten Elders in Vorſchlag bringen.
Als ſtärkſte Fraktion hat ſie einen Anſpruch

Kampf zu führen, deren Zuſammenſetzung oder

werden.

Rücktritt Vaugoins
wahrſchein ſich.

Die Regierung Vaugoin wird nach dem Stand
der Verhandlungen zwiſchen den bürgerlichen Par-
teien am geſtrigen Abend aller Vorausſicht nach vor
dem Zuſammentritt des Nationalrats zurücktreten
und der Eröffnungsſitzung des Parlaments nur als
geſchäftsführende Regierung beimohnen. Wann je
doch die Verhandlungen über die Zuſammenſetzung
der neuen Regierung abgeſchloſſen ſein werden, iſt
bisher noch nicht abzuſehen.

Was die Angeklagten geſtehen
Die Prozeßkomödie in Moskanu.

Die Angeklagten im Moskauer Monſtreprozeß
liefern nach den kontrolloſen Monopolberichten der
bolſchewiſtiſchen Agentur ein Geſtändnis nach
dem anderen, ja, ſie geſtehen nach den Berichten
ſogar mehr, als ihnen bisher überhaupt zur Laſt
elegt Am Mittwoch ſoll einer der AnSee Widatpte haben, daß der

Mittelpunkt der Jnterventionspläne Poinecaré
geweſen ſei, der von Briand aktiv unterſtützt

worden wäre.
Die Havas-Agentur veröffentlicht zu dieſen

Anſchuldigungen ein Dementi, in dem es heißt, daß
die Behauptungen jeder Grundlage entbehren.
Außerdem wurde der franzöſiſche Botſchafter in
Moskau beauftragt, energiſche Schritte bei der
Sowjetregierung zu unternehmen, damit in Zu-
kunft ähnliche unhaltbare Anſchuldigungen unter

auf die Präſidentſchaft des Nationalrats. bleiben.

Hindenburgs Mißtrauens
erklärung an den Stahlhelm.

Der Reichspräſident hat der Leitung des
Stahlhelms als Ehrenmitglied dieſer Organiſation
ſein Mißſallen über die Vorgänge beim Be
ſuch einer Stahlhelmabordnung in Rom zum Aus
druck bringen laſſen.

Die betreffende Abordnung des Stahlhelms be
ſuchte Rom in voller Uniform, legte am Grabe des
unbekannten Soldaten einen Kranz nieder und
überreichte ſchließlich Muſſolini das Ehrenahzeichen
des Stahlhelms, ſo daß heute außer dem Reichs
präſidenten auch der einſtige Hetzer gegen Deutſch
land und von Frankreich gegen Deutſchland ge-
dungene Muſſolini Ehrenmitglied des Stahlhelms
iſt. Jnwieweit der Reichspräſident aus der Ehren
mitgliedſchaft Muſſolinis über ſeinen Proteſt hin
aus noch Konſequenzen ziehen und dem Stahlhelm
den Rücken kehren wird, iſt nicht bekannt.

Das faſchiſtiſchbolſchewiſtiſche
Bündnis.

Und was man in Paris darüber denkt.
Paris, 26. November. (Eig. Drahtb.)

Der Beſuch Litwinows in Rom, der nach ge-
wiſſen faſchiſtiſchen Meldungen angeblich die Bil-
dung eines deutſchruſſiſch-italieniſchen Blockes vor
bereiten ſollte, wird von der Pariſer Rechtspreſſe
mit ſichtlicher Wonne dazu benutzt, die ſeit Wochen
in Erregung gehaltene öffentliche Meinung wieder-
um zu alarmieren. Dagegen ſehen die beſonnenen
Pariſer politiſchen Kreiſe in der Propaganda um
Litwinows Beſuch nur eines jener zahlreichen

Lina terungemend I ſaſchiſtiſchen Außen
politik.

Auch die Nachricht von einem eventuellen Beſuch
Litwinows in Berlin wird hier ruhig und zurück
haltend kommentiert. Jedenfalls hält man es nicht
für wahrſcheinlich, daß Deutſchland ſich bereit finden
könnte, bei dem faſchiſtiſch-bolſchewiſti-
ſchen Bluff gegen die Weſtmächte mitzumachen,
zumal es dabei nichts gewinnen, aber ſehr viel ver
lieren könnte.

Neue Bankenkrachs in
Frankreich.

Der Monatsſchluß hat an der Pariſer Börſe
wieder eine Reihe von Zuſammenbrüchen gebracht.

4 Banken des Kuliſſen-Syndikats mußten am
Mittwoch ihre Zahlungen einſtellen und
ihre Schalter ſchließen. Die Geſamtzahl der Bau
krotte unter den Pariſer Börſenbanken ſeit dem
Ouſtric-Krach iſt damit auf 13 geſtiegen. Das De
fizit der letzten 4 zuſammengebrochenen Banken ſoll

ſich auf insgeſamt 50 Millionen Frank betaufen.

Kommuniſtiſche Rowdys vor Gericht. Das er
weiterte Schöffengericht Neukölln verurteilte am
Dienstag zwei Kommuniſten zu 9 bzw. 2 Monaten Gefängnis Die n einer Be
währungsfriſt für die Angeklagten wurde von dem
Gericht ausdrücklich abgelehnt. Die beiden kom
muniſtiſchen Rowdys hatten in der Nacht zum
14. September mit anderen Komplizen mit
Stöckon und Latten bewaffnet, einen Ueberfall auf
ein Neuköllner Polizeirevier verſucht.

Halliſches Stadttheater.
„Der Fudas von Tiro'“.

Gaſtſpiel der ExlBauernbühne (Wien).
Ein typiſches Ereignis im halliſchen Theater-

leben: Wieder Gaſtſpiel einer Bauernbühne,
wieder eine wertvolle Bereicherung unſeres an ſich
reichhaltigen Spielplanes und wieder Ver
ſagen des halliſchen Theaterpublikums (vor allem
der Kreiſe, die ſich einen Beſuch des Theaters noch
leiſten können): Halbleeres Haus. Es iſt
tief bedauerlich!

Das geſtrige Gaſtſpiel des älteſten und berühm
teſten Bauerntheaters Oeſterreichs, der Exl-
Bühne, war ein ſtarkes Erlebnis. Vielleicht
mehr vom Spiel als vom Stück her. Schön
herrs Volksſchauſpiel „Der Judas von
Tirol“ iſt eins ſeiner frühen dramatiſchen
Werke, die die Elemente ſeines Weſens, die Ur
wüchſigkeit und Herbheit des Naturaliſten und das
Konſtruktiviſtiſche des Theaterdichters noch nicht in
dem Maße in ſich vereinigt haben wie ſeine ſpäte
ren Dramen. An machen Stellen ſpürt man, ſei
es in einer übertriebenen Motivierung, ſei es in
der zu bewußten Ballung der Geſchehniſſe, die füh
rende Hand des, allerdings geſchickt arbeitenden
Stückeſchreibers. Aber dieſe Mängel überſieht man
faſt, wenn man hinter ihnen die große Hingabe
des Menſchen und das bedeutende Können des
Charaktergeſtalters in der Figur des
Knechtes Raffl, wenn man in der Geſtaltung
dieſes Menſchenſchickſales den Dichter Schön
herr ſieht.
Hintergrund und nur Hintergrund fürdieſes Charakterdrama fir de Gachehniſe

um den Verrat und die Feſtnahme Andreas
Hofers im Jahre 1810.

Nicht der nationale Held Hofer, ſondern der
Verräter, der Knecht Raffl, iſt Held dieſes
Dramas. Der Raffl, dieſer arme alternloſe Knecht,
deſſen heißeſter an es iſt bei den Paſſions
ſpielen einmal den Chriſtus ſpielen zu dürfen

der ſonſt nur den Bauernſöhnen vorbe
halten iſt muß als Knecht den Judas
ſpielen. Mißgunſt, Verachtung, Haß der Bauern
gegen das Findelkind, den Knecht, fügen

ler ja nur ein Werkzeug, die eigentlichen Verräter

aller in jahrelanger Knechtung aufgeſpeicherter
Minderwertigkeits, Habgier- und Klaſſenhaßge-
fühle zum Verräter an Hofer wird. (Letzthin war

Tirols waren die Bayern.) Erleben wir heute
nicht Aehnliches, finden ſich heute nicht unſere
Nationaliſten ſogar dazu bereit aus poli-
tiſchem Haß und zum Kampf gegen politiſch anders

Teile des eigenen Volkes ſich mit
uſſolini zu verbinden und Tirol zu verraten.

Und iſt das nicht ein viel größeres Verbrechen, als
die Judastat des armen verachteten Knechtes über
die mancher „nationale“ Theaterbeſucher ſich wahr-
ſcheinlich entſetzte?

Dieſes Judasdrama iſt die erſchütternde Tra-
r des geknechteten Menſchen, des Pro

etariers ſchlechthin, den der Druck des Klaſſen-
gegenſatzes zum aſozialen Weſen und ſchließlich
zum Verbrecher macht. Wer ſich bei dieſem Stück
mit nationaliſtiſchen Phraſen bewirtet ſehen wollte,
der mußte eine bittere Anklage der Klaſſen-
herrſchaft und menſchlicher Liebloſigkeit und
bittere Wahrheiten wie folgende hinnehmen: „Wer
das Geld hat, hat den Heiligenſchein, der hat die
Liebe und das Leben oder „Was heißt da tiro
liſcher Boden wenn man nicht eine Handbreit
davon hat Daß dieſe bitteren Wahrheiten
wieder einmal ausgeſprochen wurden und die ſau-
bere menſchliche und ſoziale Geſinnung machten uns
Stück und Aufführung ſo wert.

Die ExlTruppe zeigte, wie ihre Vorgängerin,
urwüchſiges, echtes und großes Bauernſpiel. das zu
weilen ein Quentchen ſchauſpieleriſche Routine

nicht zum Nachteil mehr als die Thoma-
Truppe aufwies. Es gab ein vorzügliches Zu
ſammenſpiel, das allerdings nicht immer einzelne
Schwächen des Werkes zu verdecken vermochte.
Eduard Köck (zugleich Spielleiter) gab dem ver
achteten Knecht Raffl große Geſtaltung, machte
ſeine Wandlung vom Chriſtus zum Judas in er
ſchütternder Weiſe glaubhaft. Erwähnt aus der
Fülle der übrigen Darſteller, der alte Knecht Martl
L. Auers (blendend wie naiv in ihm Utilitaritäts
prinzip mit Religion ſich verquickten), der nervöſe
Spielmeiſter Hans Kratzers (als Leiter des
Paſſionsſpieles, hinter deſſen menſchlich allzu
menſchliche Hintergründe das Stück führt) und der
Schnapsjörgl Auguſt Burgers. Die vorzüg-
liche Spielerſchar konnte den lebhaften Dank deses, x Raffl in dieſe Rolle hineinwächſt, zum

wirklichen Judas wird und in der Entladung

Marinerevotteſtück
von Friedrich Wolf.

Aus Berlin wird uns geſchrieben: Den See-
kriegsſtücken von Toller und Plivier, mit denen die
gegenwärtige Berliner Theaterſpielzeit eröffnet
wurde, iſt jetzt in der „Volksbühne“ ein drittes
Werk gefolgt, das einen gleichartigen Vorgang be-
handelt. Der bekannte ſozialiſtiſche Dichter Fried-rich Wolf ſchildert in ſeinem Schauſpiel Die
Matroſen von Cattaro“ die Revolte in der öſter-
reichiſchen Kriegsmarine im Januar 1918.

Die Nachrichten von dieſer Revolte ſind natür-
lich ſeinerzeit genau ſo ſtreng von der Militär-
zenſur unterdrückt worden wie die über die Be-
wegung in der deutſchen Kriegsmarine im Sommer
1917. Die Vorgänge ſind uns deshalb bis vor
kurzem kaum bekannt geweſen. Tatſächlich hatte
die Meuterei in der öſtereichiſchen Flotte einen noch
weit ernſteren Charakter und eine größere Aus-
dehnung als die Ereigniſſe bei der deutſchen Marine.
Auf ſämtlichen im Hafen von Cattaro liegenden
Kriegsſchiffen wurde die rote Fahne gehißt, wurden
die Offiziere von den Mannſchaften in ihren Kabi-
nen gefangen gehalten. Unwillkürlich taucht in
unſerer Erinnerung der Parallelfall der hiſtoriſchen
Tragödie des „Panzerkreuzer Potemkin“ von 1905
auf. Uneinigkeit unter den ſiegreichen Rebellen
und Mangel an Entſchloſſenheit zur letzten Konſe-
quenz bringen das Unternehmen zum Scheitern.
Unter der Drohung der Geſchütze der Feſtungs-
batterien von Cattaro und der aus Pola herbei-
geeilten Flotte kapitulieren die Meuterer. Vier
Rädelsführer werden gefeſſelt zur ſtandgerichtlichen
Aburteilung abgeführt.

Der Verfaſſer folgt in ſeiner Darſtellung genan
den authentiſchen Quellen. Er geſtaltet die Vor
gänge mit bewundernswerter Objfjektivität, ohne
tendenziöſe Unterſtreich und Einſeitigkeit, ohne
propagandiſtiſchen Redeſchwall und erzielt geradedadurh den Eindruck echteſter Wiedergabe der er-

ſchütternden Kriegstragik. Die verſchiedenartigen
Charaktere der Meuterer ſind ebenſo lebendig und
anſchaulich gezeichnet wie der Fregattenkapitän. der
mit einem Schuß Wiener Gemütlichkeit die eiſerne
Konſequenz der Kommandogewalt vereint und mit
ſchärfſter vſychologiſcher Raffineſſe die Meuterer zur
Unterwerfung zwingt. Eindrudcsvoll iſt die
Charakteriſierung der verſchiedenen Volkstypen und
es vertieft noch die Tragik der dargeſtellten Vor

Hauſes entgegennehmen. G. gänge, daß gerade der tſchechiſche Heizer den An

ſtoß zum Umfall der Meuterer gibt, während
der Wiener Bootsmannsmaat die Fahne des Auf
ruhrs hochhält und ſein Leben für die revolutio
näre Jdee einſetzt. Was dieſes Zeitſtück aber über
alle anderen Werke dieſer Gattung hinaushebt, iſt
das tiefe menſchliche Verſtändnis des Verfaſſers für
jede einzelne der geſchilderten Figuren und die
außerordentliche Kraft ſeiner dramatiſchen Geſtal
tung.

Die ausgezeichnete Aufführung begegnete beim
Volksbühnenpublikum ſtürmiſcher Anteilnahme, die
ſich auch in wiederholten erregten Zwiſchenrufen
äußerte. Seit der „Seeſchlacht“ des jüngſten
Kleiſtpreisträgers Reinhard Goering ſind dieſe
„Matroſen von Cattaro“ das wertvollſte
Kriegsſtück eines deutſchen Dramatikers, der ein
wirklicher Dichter iſt und werden als künſtleriſche
Leiſtung auch über ihre Aktualität hinaus Gel

tung behalten. B.

R

r
h

der Komponiſt der noch heute vielfach geſpieltenOper „Nachtlager zu Granada“, wurde e Nov.

1870 in Meßkirch geboren. Er war Kapellmeiſter
in Stuttgart, Donaueſchingen, Wien und Riga, wo
er 1849 ſtarb. Von ſeinen Werken werden neben
der oben genannten Oper zahlreiche Chöre und

Orcheſterſtücke aufgeführt.
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Was geht bei der halliſchen
Schupo vor?

Die Hitler- Partei iſt eine merkwürdige
Geſellſchaft. Jeden Tag verſichert ſie, daß nach
ihrer Meinung Politik nur mit Macht gemacht
werden kann, daß ſie ein verdammt gutes Gedächt
nis habe und daß „Köpfe rollen“ werden.
Naziminiſter Frick in Thüringen zeigt recht en
lich, wie die Nazis das Politikmachen verſtehen.
Erlaubt ſich aber „das Syſtem“ einmal gar
zu arge Frech heiten und den Uebermut
von Leuten, die ſie ernährt und die dafür auf die
en an ſpucken, zu ahnden, dann iſt das Geſchrei
groß.

Verdreht wie immer berichtete das halliſche
Naziblatt unter obiger Ueberſchrift, daß zwei
Schupobeamte ihren Dienſt verlaſſen
mußten, weil ſie das Flaggenlied ge-
fungen hätten. Die Aufregung und das Getobe
darüber war natürlich groß. Jetzt ſtellt ſich
heraus, daß nicht das Flaggenlied, ſondern das
Ehrhardtlied geſungen worden iſt. Das war
denn doch zuviel des Guten. Die beiden Schupo
leute, die es für richtig hielten, ſich von einem
Staat bezahlen zu laſſen, gegen den ſie kämpfen,
ſind mit Recht aus der Polizei entfernt wor-
den.

Wir ſind der Meinung, daß ſolche Leute unter
allen Umſtänden fliegen müſſen. Fliegen nach
den Grundſätzen, die die Leute mit dem Hakenkreug
Tag für Tag predigen.

Das beim Regievungspräſidenten eingeleitete
Vorfahren iſt noch nicht abgeſchloſſen.

SPD., Ortsverein Halle
In dieſer Woche finden Ortsbezirks
verſammlungen ſtatt, und zwar:
Donnerstag, den 27. November, abds. 8 Uhr:

n r h h n nen a 7 r r t

EMu

Maſſen heraus!
Wehrt Euch gegen die faſchiſtiſche Gefahr!

Landauf, landab reiſen die nationalſozialiſtiſchen Agitatoren
und verſprechen jedem das, was er gerne hören will. Dem
Mittelſtändler 3 ſie die Rettung des Mittelſtandes,
dem Bauern reſtloſe Behebung der Nöte der Landwirtſchaft,
den Beamken den vollkommenen Beamtenſtaat und dem
Arbeiter das dritte Reich ſozialer Gerechtigkeit.

Muſſolini hat 1920 dem italieniſchen Volke
dasſelbe verſprochen, was heute die Nazis

in Deutſchland verſprechen.
Solange der italieniſche Faſchismus um die Gunſt der

Maſſen buhlte, S er die Enteignung der Großkapitaliſten,
vor allem der Banken, beſchimpfte die Sozialiſten als Verräter
an der Arbeiterklaſſe und ſprach höhniſch von den Gewerk-
ſchaften als heimtückiſchen Helfershelfern der Kapitaliſten. Das
was die deutſchen Nationalſozialiſten als neueſte Heilswahr-
heiten verkünden, hat zehn Jahre vorher ſchon Muſſolini
dem l olke gepredigt. Als er aber an der Macht
ſaß, waren die Verſprechungen vergeſſen.

Heute iſt die italieniſche Arbeiterſchaft die
ſchlechteſtentlohnte und ſozial am ſtärkſten

bedrückte der Welt.
Es gibt dort keine Volksrechte, die Gewerkſchaften ſind zer

ſchlagen oder zu einem Jnſtrumenkt des hochkapitaliſtiſchen
Staates umgewandelt, die Volkshäuſer, die Kultur- und Sport-
organiſationen ſind zerſtört, die Kämpfer für die politiſcheJdee und die gewertſhoſtäche Arbeiterbewegung ſind getötet,

gemartert und verjagt.

Die Nazis würden in Deutſchland noch ärger
hauſen als Muſſolini in Jtalien.

Da gilt es für uns, auf der Hut zu ſein. Mag die ſoziale
Elendswelle noch ſo rieſengroß ſein, mögen die Arbeitsloſen
noch ſo ſchwer zu leiden haben, auch ſie haben noch ekwas zu
verlieren, auch We würde der Faſchismus noch etwas
nehmen. Keine faſchiſtiſche Regierung kennt eine auch nur an-
nähernd ausreichende Hilfe für die Arbeitsloſen, keine faſchi-
ſtiſche Regierung will ſich auch nur mit den Grundlagen der
Sozialpolitik befreunden. Das wahre Geſicht der deutſchen
Nationalſozialiſten hat vor einigen Monaten der bayeriſche
Landtagsabgeordnete Wagner g. als er in Münchenerklärte: „Sozialpolitik iſt der frechſte aub am Beſitz.“

Die ganze Agitation der Nazis t nur Theater. Sie kennen
nur den Haß gegen die Arbeiterklaſſe, den Willen,

die Partei, die Gewerkſchaften, die Arbeiter
kultur- und Sportorganiſationen zugunſten

der Unternehmer zu zerſchlagen.

Demonſtriert am Sonntag
gegen den Faſchismus, für die politiſchen und ſozialen Rechte der Arbeiter, für Über
windung der Arbeitsloſigkeit, für Arbeitsbeſchaffung und Arbeitszeitverkürzung, für

Sozialpolitik, menſchenwürdige Löhne und ſtenerliche Gerechtigkeit.

Sozialdemokratiſche Partei Allgemeiner Deutſcher Gewerkſchaftsbund AfaOrtskartell

Allgemeiner Deutſcher Beamtenbund Kartell für Arbeiterſport und Körperpflege e. V.
Sozialiſtiſche Arbeiter-Jugend Reichsbanner SchwarzRotGold

dem 2. Dezember, abends 7.30 UhrAoegner im großen Volksparksaal

9. Ortsbezirk: Reſtaurant „Jagdſchloß“, Moritz-
zwinger. Referent: Franz Peter s.

C1. Ortsbezirk. Reſtaurant Leuchte. Wörmlitzer
Straße. Genoſſe Loops ſpricht über das
„Thema: „Die Gefahren des Faſchismus.“

Die SPD.Koniumvertreter
treſſen ſich am Sonntagfrüh 10 Uhr
pünktlich zu einer kurzen, aber ſehr wichtigen
Beſprechung im „Volkspark“, Zimmer 3.

Stoutsanwaſt
Senosse Dr.

d. R., der mutige Redner im Reicastag gegen
die Nationalsozialisten spricht am Dienstag,

Deuftschlands
meistgerauchfe
44 Cigarefte n.
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Mnternefimer beschimpfen frwerßsſose

Das alte Lied
Lohnſenkung bei Ausſicht auf Preisſenkung ſoll die Wirtſchaftskriſe beſeitigen
Amerika machts gerade anders herum und ſagt: Nur nicht Löhne abbauen,
nur nicht Konſumkraft ſchwächen

Halle, den 27. November.
In der geſtrigen Geſamtſitzung der Jndu-

ſtrie- und Handelskammer wurde, nach
dem einige interne Wahlen und Vereidigungen vor
genommen waren, über

„Die neuen Steuergeſetzentwürſe der Reichs
regierung“

Syndikus Dr. Perſchmann berichtete
über die Steuergeſetzentwürfe der en
für das Sanierungsprogramm und die Finanz-
reform, die demnächſt den Reichstag beſchäftigen
werden. Bei dem Realſteuerſenkungsgeſetz wies er
auf die ſchwierigen Verhältniſſe in den Gemeinde-
finanzen hin und ſtellte die Forderung auf, die
Kommunen müßten in allen ihren r n o
viel ſparſamer werden, namentlich auch en
in den Wohlfahrtsausgaben, die immer
noch das Maß des Lebensnotwendigen überſtiegen.
(Wahrſcheinlich gehen die im einzelnen gewährtenWinterbeihilfen in Geſtalt von Kohlen und Kar-

toffeln den Herren von der Handelskammer noch
über das Maß des Lebensnotwendigen!) Er zeigte
dann an Hand intereſſanter Schaubilder die Ent-
wicklung der Wohlfahrtslaſten und der Realſteuern
im Verhältnis zum Geſamthaushaltsplan einiger
Gemeinden des Kammerbezirks.

Vizepräſident Werther nahm dann zu den
einzelnen Entwürfen kritiſch Stellung. Er betonte,
daß inſonderheit die Senkung der Realſteuern auch
wirklich durchgeführt werden müſſe, was nach den
Beratungen im Reichsrat beinahe zweifelhaft
ſei. Nach ſeinen Aeußerungen ſchien es, als
wünſche er

die Geſetzentwürfe ohne Mitwirkung des Reichs
tags durch Diktaturmaßnahmen eingeführt.

Herr Werther ging dann im Zuſammenhang
mit dem Sanierungsgeſetz auch auf den von der
Regierung betriebenen Preisabbau ein, wobei
er ſich zu zeigen bemühte, daß die Wirtſchaft, insbeſondere ch der Einzelhandel, von ſich aus ſeit

längerer Zeit die Preiſe ermäßigt habe. (Was nützt
das, wenn die wichtigſten Dinge des Lebensunter-
halts nicht ermäßigt werden!) Jm Verhältnis hier-
zu müßten auch gleichzeitig die Gehälter und
Löhne entſprechend ſinken.

Wir müſſen von den Tarifen herunter!,
Während bei verſchiedenen Waren ſchon der Frie-
denspreis wieder erreicht ſei, müſſe auch bei den
Löhnen der Friedensſtand wieder erſtrebt werden.
(Damit wird der ganze Lohnkampf nach dem Kriege
einfach negiert.)

Sparer beſcheidener werden, Löhne abbauen

referiert.

und dann Preiſe abbauen. So klang es aus der
Rede heraus. Es wird heute ſchon geradezu Miß
brauch mit dem Schlagwort Lohnabbau ge-
trieben, das wohl für eine Zeit gemäßigter Pro
duktion angebracht war, bei einer Maſſenproduktion,
wo es gilt, den Markt zu erweitern,
durchaus als rückſtändig angeſehen werden muß.
Das hat das kapitaliſtiſchſte aller Länder,

gerade umgekehrt wie bei uns. Gilt bei uns
die Theſe: „Um Gottes willen nicht die Löhne an
taſten“, als verſtiegene aialiſtiſne Erfindung, ſo
iſt ſie in USA. Rezept der l undder Regierung. Als die Vereinigten Staaten e
1921 zum letzten Male in einer großen Kriſe

nden, kam man auf dieſe neue Wirtſchaftsphilo
ſophie, die im weiteſten Umfang angenomen wurde.

„Man fördert die Jnduſtrie dadurch am meiſten,
daß man die Kaufkraſt unangetaſtet läßt, und
die Kaufkraft wird ja re von dem Haupt

ſtrom der Löhne gebildet.“

Und 1929 wurde dieſe Theorie von Hoover r
lich proklamiert mit den Worten: „Jedes Abirrenvon unſerer amerikaniſchen Philoſophie der ſtändigen

Frhöhungs des Lebensſtandard s kommt
einem Abirren in ſtändige Arbeitsloſig-keit gleich und einem Aen in eine Senkgrube
von Armut für große Teile unſeres en e

m Zeitalter der Maſſenproduktion iſt
fänger in ſeiner Funktion als Konſu

ment wichtiger geworden, denn als Produzent.
Das hat Amerika begriffen. Wir aber

laufen den alten Schlendrian weiter. Und bleibt
denn überhaupt ein anderer Ausweg Senkt man
Preiſe und Löhne im gleichen Verhältnis, ſo
bleibt der Effekt im großen und ganzen derſelbe
wie bisher. Senkt man die Löhne ſtärker als die
Preiſe (wie augenblicklich), ſo wird die Konſum-
kraft geſchwächt. Woran unſere Wirtſchaft
krankt. das iſt doch die Schwindſucht des inneren
Marktes.

Man bekam in der Sitzu r rückſtändigere
Anſichten zu hören als dieſe. Ein Herr erdreiſtetech in echender Volksſeele“ für den ſchärfſten
Meteor eng für verlängerte Arie bei
verkürztem Lohn, bei den der Arbeitsloſen
fürſorge, die er als „Faulheitsprämie“ bexeichnete,
einzutreten

Es wurde dann noch Bericht erſtattet über den
Entwurf eines Geſetzes über das Verwal
tungsgericht und über den vom Reichsjuſtiz
miniſterium jetzt fertiggeſtellten Entwurf zur „Re
form des Aktienrechts“.
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Die rreber Abbildung zeigt den von der Fir
mündung der Neunhäuſer in die Große Steinſtra
haus Hub verbindenden Straßenüberbrü
ten BDA. Regierungsbaumeiſter Kallmeyer

Amerika, längſt eingeſehen. Man verfährt hier
leider nicht denwicg enug, erkennen, wie das Errücktritt, ſo aß

eine Straßenverbre

Der Mann am JSaden
kim 0 er Roman von Aorst Aeffwig
Copyright by Fackelreiter-Verlag GmblH., Hamburg-Bergedortf

32 (Nachdruck verboten.)
„Hier iſt die Mappe“, rief Peter freudig, als er

zurückkam. Eine kleine Hoffnung hatte bereits von
ihm Beſitz ergriffen.

Die Malerin blätterte, verwarf mit einem
Kopfſchütteln, legte einzelnes zur Seite und gab
ab und zu ihrem Entzücken Ausdruck. „Ueberlaſſen
Sie mir die Mappe“, ſagte ſie, als ſie durchge
ſagte hatte. „Jch verkaufe Verſchiedenes davon
ür Sie!“

„Jch wäre
Fräulein.“

„Es iſt ſogar möglich daß ich Jhnen einen
rohe Auftrag verſchaffen kann.“

eter errötete vor Freude und Aufregung.
Tom hatte, als er bemerkte, Nebenſache

geworden war, der Verhandlun n Rücken ge
dreht. Er ſtrolchte im Hauſe herum, um etwas
ausfindig z machen, wodurch er ſich wieder in den
Mittelpun t ſchieben könnte. Da fand er ſeine alte
Matroſenjacke. Die ſtreifte er ſich über und ſtand
er breit und ſicher im Türrahmen.

„Hipp, hipp, hurra!“ rief er und ſchwenkte einzerzauſte Seemannsmütze. 4 2
„Tom, wie ſiehſt du aus?“ rief Mary entſetzt.

Die Malerin betrachtete ihn durch die zuſammen-
gekniffenen Augen.

„Zieh dich wieder vernünftig an,“ bat Mary.
„„Wo iſt denn der kleine Maſſeur?“ fragte

Fräulein von Karchow ablenkend.
„Meine Frau will ja nicht, daß er immer hier

draußen iſt.
chließlich bin ich doch mit dir verheiratet und

nicht mit deinem Maſſeur“, antwortete Mary ziem-
lich ſcharf.

„Der iſt mehr wert als ihr alle.“ Tom ſtand
verärgert auf und entfernte ſich wieder wie ein
ſchmollendes Kind, als Fräulein von Karchow mit
Peter noch einmal die Zeichnungen durchzuſprechen
begann.

„„Uebrigens werde ich jetzt losfahren“, erhob ſich
Fräulein von Karchow nach einem Weilchen. „Seien
Witthes e h m wie Sie mir Herrn

noch einmal her. will mie r Jch mich verab
ter ſuchte bereitwillig Tom. Als der miß-mutig angeſchlendert kam, ſtand. Fräulein c

Karchow ſchon fertig angezogen in der Veranda.

Jhnen ſehr dankbar, gnädiges

nun fuhr Fräulein von Karchow ſchon wieder los.
„Das geht doch aber nicht. Sie müſſen doch

unbedingt zum Abendbrot hierbleiben.“

„Es tut mir ſehr leid, Herr Matthes, aber ich
habe keine Zeit!“

Tom merkte, daß er für
„Wann ſoll ich denn zum Malen
er mehr, als er fragte.

„Nein, morgen nicht. Jch rufe Sie an oder ich
ſchreibe Jhnen!“

Jm ſelben Augenblick klingelte das Telephon.
Tom ſtürzte an den Apparat. „Einen Moment noch,
gnädiges Fräulein.“

„BitteTom kam in ſchlechter Laune zurück. „Morgen
kommt mein Manager Hurt raus. Wir fahren bald
ins Ausland. Da muß ich tüchtig arbeiten.“

„Das trifft ſich ja ganz gut. Auch ich habe in
nächſter Zeit viel vor. Das Bild rennt uns nicht
weg.“

Tom merkte den Spott aus ihren Worten und
wurde patzig. Er ſteckte die Hände in die Hoſen-
taſchen. „Wenn Sie keine Luſt mehr haben, kann
ich mich auch von einem berühmten Maler malen
laſen wie ich will!“

„Aber bitte.“ Fräulein von Karchow reichte
ihm kühl die Hand und ging zum Auto.

Tom brachte ſie diesmal nicht hinaus. Was
bildete die ſich denn ein? Zum Lachen! Er, Tom
Matthes, der Vielbegehrte, der jede Frau haben
konnte, ſollte hier Launen ertragen? Fiel ihm
ein!

Tom trainierte fleißig. Als Naſſenheide herauskam, war er ſehr u e
„Sie müſſen mir noch mindeſtens einen Trai-

ningspartner rausſchaffen, Herr Hurt. Der Peter
hat 'n Zeichenfimmel und iſt nur noch halb bei der
Sache, das geht nicht mehr ſo weiter. Schicken
Sie den Milhan her. Dem geht's nicht gut und
ich kann mit ihm ſo ſchön arbeiten.“ v

„Den haſt du das letztemal Ken ſchön zuge-
richtet, Tom! Wer mit dir vier Wochen zuſammen
arbeitet iſt reif fürs Jrrenhaus.“

Tom grinſte ſelbſtgefällig über das ganze Ge
ſicht. „Ja, eine Menge Leute habe ich ſchon jer-
ſchlagen.“

te erledigt ſei.
mmen?“ bettelte

Tom war entſetzt. Er hatte gedacht, wenn er
ein wenig bockte, würde man ihn zurückbitten. Und

Nachdem knapp eine Woche vergangen war, hielt
Tom es nicht mehr aus. Sich ſelbſt bewußt, hatte

Die Neunhauſer nach der Neugeſtaltung

X e
ma A. Hut Co. geplanten Neubau in der Ein
ße mit der en Neubau und das alte Geſchäfts
ckung. Der r die Arbeit der Architek
und Facilides (Halle). Die Zeichnung läßt,

dgeſchoß des Neubaues gegen das Ober hroß zu
iterung um mehr als 4 Meter entſteht.

er ſich eingebildet, daß ihn Fräulein von Karchow
wieder anrufen würde. Er ſelbſt hatte ſchon oft
den Hörer in die Hand genommen, aber dann hatte
ſich jedesmal etwas in ihm widerſetzt.

„Ach was, warum ſoviele Umſtände! Er ſah
auf die Uhr. Es war elf. Heute aß er eben in der
Stadt. Hurt hatte ihn hinbeſtellt, konnte er ſeiner
Frau n. Er würde einfach kommen, ſie packen
und ſo lange küſſen, bis man mußte nur ein
Kerl ſein.
Mit einem großen Blumenſtrauß in der Hand

ſtieg er die Treppe zu Fräulein von Karchows Heim
Kvanf immer drei Stufen auf einmal nehmend
Vor der Tür blieb er einen Moment ſtehen. Sein
Herz klopfte. Er wußte nicht ob es vom Treppen-
ſteigen oder von der Aufregung war. Drinnen
örte er Stimmen. Er horchte. Ganz deutlich

Jlkas Stimme. Er drückte energiſch auf den
Klingelknopf.

ach einem Weilchen öffnete das Mädchen Sie
ſah Tom erſtaunt an, als er ſofort eintreten wollte.

„Das gnädige Fräulein iſt nicht zu Hauſe!“
„Wie?“ Toms freundliches Geſicht wurde ſtarr.
„Fräulein von Karchow iſt leider nicht da.

Wann ſie zurückkommt, weiß ich auch nicht.“
„Reden Sie doch nicht, ich hab' ſie eben ſprechen

hören!“
„Ein Jrrtum, mein Herr!“
Das Mädchen machte ein abweiſendes Geſicht

und ſchob die Tür etwas zu.
„So ſo“, Tom tat, als ob er nachdenke, griffin die Weſtentaſche und holte einen Geldſchein her

aus. den er dem Mädchen hinreichte.
Das Mädchen zögerte etwas, ehe es ihn nahm,

und lachte, denn ihrer Meinung nach ſollte nur
ein Komplott entſtehen. Aber Tom hatte alles
ganz automatiſch getan. Er wandte ſich um und
ing die Treppen hinunter. Den Blumenſtrauß
egte er unten im Hausflur auf die Steinflieſen

Die Abweiſung hatte ſeiner Eitelkeit einen ge
en Stoß verſetzt. Er bummelte durch die
Straßen, um ſich zu beruhigen. Langſam fand er

ch wieder. Vor allem hob es ſein Selbſtbewußt-
ein Stück für Stück, wenn ſich plötzlich aufmerkſam

gewordene Paſſanten anſtießen und ihn, den be
rüh Boxmeiſter, halb in Bewunderung, halb in
Furcht anſtarrten.

Dieſe ſchönen, eleganten Frauen zeigten ihm
doch ohne jede Hemmung, wie heiß ſie ihn begehr-
ten. Seine Frau wußte gar nicht, was ſie an ihm
hatte. Er ſchnitt eine Grimaſſe, wenn er an Marhs
leidendes Geſicht dachte. Als ihm Gedanken an
Flka aufkamen verdrängte er ſie ſchnell. Die war
eben nur beleidigt.

„Sind Sie nicht Herr Matthes?“ fragte dicht
neben ihm eine freudige Frauenſtimme.

Tom fuhr überraſcht herum. Donner ja, das
war ein hübſcher Käfer! Nicht mehr ganz jung,
aber immer noch Klaſſe.

erſt in ſpäteren Jahren

Fwei Fahre Buchthaus für falſche
Fweimarkfſtücke

u
Der Kunſtmaler Löhmann war apr 26.Schöff ich er e denber 1930 vom ffengeri ewegen Fall chmünzeggi unter Zubilligung mildernder

Umſtände zu 1.0 Monaten Gefängnis ver
urteilt get war von Halle na t
efahren. Dort hatte er mit einemeng üſck bezahlt. Dex Geſch sinhaher
emerkte die Fälſchung gleich darauf un benach

richtigte die Polizei. Bei ſeiner Feſtnahme hatte
L. noch 12 Zweimarkſtücke bei ſich. Bei
einer Hausſuchung in ſeiner Wohnung
wurde eine Matrize gefunden. Vor Gericht
hatte ſich L., der ſchon 1928 wegen Falſch dat
münzerei mit 128 Jahren Gefängnis beſtraft worden iſt, damit zutſchuldigt. daß er die
Stücke nicht in den Verkehr habe bringen wollen.
Die eine Münze ſei nur aus Verſehen in ſeinen
Geldbeutel geraten. Auf die Berufung der Staats-
anwaltſchaft hin wurde die Sache am ittwoch vor
der Strafkammer in Halle verhandelt. Sie verſagte
8. mildernde Umſtände und verurteilte ihn zu
2 Jahren Zuchthaus.

Verhinderte Straßenſchlacht.
Geſtern gegen 23 Uhr kam es in der Merſe

burger Straße und auf dem h lenpen zu Ken
ſammenſtößen zwiſchen Trupps von Kommuniſten
und Nationalſozialiſten. Die Polizei verhinderte
jedoch Schlägereien und 12 Kommuniſten
und 7 Nationalſozialiſten mit auf die Wache. ey

Er wollte ſich erſtechen.
Geſtern abend brachte ſ8 ein Arbeiter in ſeiner

Wohnung in der Fichteſtraße in n g.
Abſicht mehrere Stiche in die Bruſt bei. Er wurde nacknach Anlegung eines Notverbandes ins Eliſabeth
krankenhaus geſchafft. Familienſtreitigkeiten ſollen
der Grund zur Tat ſein.

Einbrüche am hellen Tage. 3
Am Mittwochmittag wurde in eine Wohnung mu

in der Leſ greß eingebrochen. Die Täter ent Zeiwendeten Schmuckſachen und Kleider im Werte von den
1200 Mk. Aus einer Bodenkammer in der Gr.Steinſtraße wurden ſy ungefähr 300 Mk. Frevew ſei
kleidungsſtücke geſtohlen. Jm erſten Falle ſind die
100 Mk. Belohnung auf Wiederherbeiſchaffung der
Sachen ausgeſetzt. Sachdienliche Angaben: Krimi
nalpolizei, Zimmer 99.

Die Stadtſparkaſſe as Ratgeber.
Allen denen, die im Hinblick auf die Not der Zeit und.

die Zukunft eine Geldgabe für ein praktiſches Weihnachts«
geſchenk halten, gibt die Stadtſparkaſſe zu Halle den dringen
den Rat, die ihren Schutzbefohlenen zugedachte Summe auf
ein Sparbuch anzulegen und dieſes auf den Weihnachts
tiſch zu legen. Den Wert des Sparbuches werden Köder 9

dankbar erkennen. J merden das Geſchenk als Grundſtock betrachten,
und zu gegebener Zeit, ſei es zur Fortführung de
ausbildung, zur Anſchaffung von Ausſtattungsſtücken und
vieles andere mehr verwenden. Manchem aber wird das.
Sparbuch der letzte Rettungsanker ſein, wenn die Not auch
an ſeine Türe klopft. Die von der Sparkaſſe ausgegebenen
Heimſparbüchſen helfen weiter, und die jetzt überall, in den
Schulen und in den Kaſſenſtellen aufgeſtellten Sparautomaten
geben Gelegenheit, auch die kleinſten Beträge nutzbringend
dem Sparkonto zuzuführen.

„Bitte?“ fragte er und lüftete den Hut. Blaue,
s aufgeſchlagene Augen, diskret untermalt,
ächelten ihm entgegen.

„Wie nett! habe mir immer gewünſcht,
Sie einmal in Zivil zu ſehen!“ u„Na, dann ſehen Sie mich jetzt nur gut an!“lachte Tom aufgeräumt. Die Alfare mit Fräulein

von Karchow war vergeſſen. r„Haben Sie ein Stündchen Zeit für mich?“
fragte die Frau offen. S„Aber ſicher, iſt mir ein Vergnügen, Gnädigſte.“

Sie gingen ein paar Schritte. Was fang ich
bloß mit ihr an, dachte Tom. e

„Wollen Sie nicht mit mir eine Taſſe Kaffee
trinken?“ bat die Kleine unternehmungsluſtig.

„Gern! Da drüben iſt Kaffee Hilbrich.“
„Und drinnen ſind alle meine Bekannten!“

lachte ſie amüſiert.
„Ja, was machen wir dann? Wiſſen Sie nichts

nettes?“
Die kleine Frau zögerte einen Augenblick. Dann

rief ſie kurzentſchloſſen eine Taxe an.
„Schnell ehe es auffällt! Alle ſehen ſie uns an

und da drüben geht ein Jntimus meines Mannes“,
drängte die Schöne und zog Tom haſtig ins Auto

„WillibaldAlexisStraße ſieben!“
Tom kratzte ſich verdutzt den Kopf. Viele Um

ſtände machte die aber nicht. „Wohin geht's denn?“
fragte er neugierig.

„Natürlich zu mir nach Hauſe.“
„Sie müſſen's ja wiſſen!“ murmelte Tom und

dachte dabei an den Mann der Frau.
Sie erriet ſeine Gedanken. „Unſere Männer

ſind viel zu beſchäftigt, um ſich mit ſo etwas Neben
ſächlichem aufzuhalten wie mit der Frage, wo ihre
Frauen ſind“, ſagte ſie ſpöttiſch.

„Unſere?“ fragte er und ſah dabei die ſchick
aufgemachten Damen und Herren an, an denen daß
Auto vorbeiflitzte.

„Ja, unſere. Alle die, die ich kenne. Nie ſind
ſie für ihre Frauen da. Läutet man ſie an, dann
flötet irgendeine Sekretärinnenſtimme: „Verbin
dung leider nicht möglich, Herr Sowieſo hat gerade
eine Konferenz.“ Sie lachte mit blitzenden Zähnen.

z re h e Tom und deroxer nahm dieſe le ige, roſige und teVerlaſſene in die Arme. e gepſtegt
Indes machte man ſich in Naſſenheide Sorge

um ihn. Kräppli war gekommen. Zufällig hatte
er vor einer guten Stunde bei Hurt vorgeſprochen,
der nichts von Tom wußte Er plauderte das harm-
los aus und Mary war entſetzt. „Wenn ihm nur
nichts zugeſtoßen iſt!“ jammerte ſie.

Kräppli verſuchte, ſie zu beruhigen. Er ahnkte,was Tom für eine Dummheit gemacht harten
riet, bei Fräulein von Karchow anzurufen.

Fortſetzung folgt.
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Die n Kapitelistischem W
Kommuniſten als Lohndrücker

Zachtung ſchimmſter Seſinnungsiumperei durch einioungsaktionen

Berlin, den 27. November.

Die von den Kommuniſten ins Leben gerufene
R G O. („Revolutionäre“ GewerkſchaftsOppoſition)
hat ſich in dem ſeit Wochen ſchwebenden Lohn-

„konflikt der Austräger der Berliner Kom
muniſtenpreſſe ſehr ſchnell als

ordinärer und ſchäbiger Lohnräuber

entpuppt. Nach endloſen Differenzen, über die wir
bereits berichtet haben, hatte eine von der kom
muniſtiſchen Fraktion der Zeitungsausträger ge-
wählte RGO.Lohnkommiſſion mit der Firma All-
gemeine Zeitungs- und Zeitſchriften-Vertriebs-
GmbH. einen neuen Tarifvertrag für das
Zeitungsaustrageperſonal abgeſchloſſen. Dieſer Ver
trag wurde ſehr ängſtlich gehe im gehalten. Man
hat auch Grund dazu; denn er ſtellt gegenüber dem
alten Vertrag eine ſehr empfindliche Verſchlech-
terung dar. Nach dem alten Tarif wurden für
das einmalige Austragen der „Roten Fahne“
pro Exemplar und Monat 64 Pf. gezahlt; nach dem
RGO.Tarif gibt es dafür nur noch 45 Pf. Für
das zweimalige Austragen der kommuniſtiſchen
Blätter „Welt am Abend“ und „Berlin
am Morgen wurden pro Exemplar und Monat
nach dem alten Tarif 94 Pf. gezahlt; nach dem
neuen gibt es nur noch 62 Pf. Nach dem alten
Tarif wurden die Beiträge zur Kranken- und Jn
validenverſicherung für die Austräger vom Verlag
gezahlt. Nach dem neuen RGO.-Tarif verteilen
ſich die Soziallaſten (Krankenkaſſe, Jnvalidenver-
ſicherung) gemäß den geſetzlichen Beſtim
mungen. Als der Geſamtverband dem
Zeitungsaustrageperſonal Gelegenheit geben wollte,
den neuen Tarif und die Vorkommniſſe, die bei
ſeiner Entſtehung mitwirkten, kennenzulernen, erließ
die Bezirksleitung der KPD. folgenden Parteibefehl:

„Wer die vom Geſamtverband einberuſene
Verſammlung beſucht, wird friſtlos entlaſſen.“

geſamte Austrageperſonal wurde zu dem
Zeitpunkt, zu dem die Verſammlung einberufen
war, in die Speditionen beſtellt. Man
wollte auf dieſe Weiſe kontrollieren, wer an der
Vexrbandeverſammlung teilnahm. Jn der Ver-
ſammlung wurde von mehreren Speditionsfunktio
nären beſtätigt, daß Austrägerinnen, die ſich weiger
ten, den verſchlechterten RGO.Tarif anzuerkennen,

frue entlaſſen wurden.
Die Vertriebsgeſellſchaft der drei kommuniſti-

ſchen Blätter begnügte ſich aber nicht mit dem durch
Entlaſſungsandrohung erpreßten Lohnraub in Höhe
vo 33 Prozent, ſie hat auch nach dem Abſchluß
des neuen Vertrages

von etwa 900 Beſchäftigten rund 400 entlaſſen.

Unter den Entlaſſenen befinden ſich vor allem ſämt
liche Funktionäre, die im Verdacht ſtanden, mit dem

Verband zu ſympathiſieren. Die von der KPD. ge
gebenen Verſprechungen, den Ausfall durch ein ſo
genanntes Tourengeld zu erſetzen, ſind nicht
gehalten worden. Der Geſchäftsführer
Schwarz des Kosmosverlages erklärte im Auf-
trage der KPD.: „Die Partei denkt ja gar nicht
daran, den Lohnabbau durch ein von ihr zu gebendes

Tourengeld auszugleichen. Wenn ſie das hätte
haben wollen, hätte ſie die ganzen Transaktionen
mit der Vertriebsgeſellſchaft gar nicht durchführen
brauchen!“

Das iſt offen und brutal das Geſtändnis,
daß die organiſatoriſche Umſtellung nur den
Zweck hatte, die Austräger der kommuniſtiſchen
Zeitungen um einen Teil ihres Lohnes zu prellen.
Man geht nicht fehl, wenn man annimmt, daß,
wenn von 900 400 Austräger entlaſſen wurden,
damit die übrigen durch die Mehrarbeit einen
Verdienſtausgleich haben ſollen. Kommuniſtiſche
Praxis zwingt alſo arme Proleten; mit ſchweren
Zeitungspacken treppauftreppab ſich die Zunge aus
dem Halſe zu laufen, nur um den Trägerlohn für
400 Mann zu ſparen, Das iſt wirklich kommu-
niſtiſch!

Dieſes Verhalten iſt überall in dem berühmten
„Reichsmaßſtab“ zu finden.

Nakürlich auch in Halle.
Die Betriebsratswahlen in der halli-

ſchen kommuniſtiſchen Parteidruckerei brachten zum
Aerger der kommuniſtiſchen „Gewerkſchaftszer-
ſtörer einen Sieg der freigewerkſchaft-
lich en Liſte über die parteiamtlich „revolutionäre“
Liſte. Als Vergeltungsmaßnahme wurden mehrere
Arbeiter ohne Befragung des Betriebs-
rates, die in der Arbeitsordnung ausdrücklich
vorgeſehen iſt, entlaſſen. Das Arbeitsgericht
ſtellte feſt, daß das Arbeitsverhältnis der drei
Kläger nicht erloſchen iſt, da die Arbeitsordnung
bei Entlaſſungen das Ein verſtändnis zwiſchen
Betriebsrat und Betriebsleitung vorausſetzt.
Sollte die „Klaſſenkampf“Druckerei die Gemaß-
regelten tro wieder einſtellen, ſo hat an
zwei von dieſen je 450 M. und an den dritten
Mark Entſchädigung zu gahten. e

Man muß ſchon ſagen: Die KPD. läßt es ſich
wirklich etwas koſten, wenn es heißt, den Privat
unternehmern Anſchauungsunterricht zu
erteilen.

Flucht aus
Die verbrecheriſche Politik der KPD. in den

Gewerkſchaften zeitigt Folgen, die ſich die Lei
tung rlich nicht träumen ließ. Jhre beſten
Funktionäre verlaſſen, angewidert durch das
ekelhafte und ſchmutzige Treiben der Moskauer
B änger, fluchtartig die Partei. Heute
bringen wir ein Schreiben eines aktiven, lang
jährigen KPD. Funktionärs, Gemeindevertreters und Kreistagsabgeordneten, der
auf Grund ſeiner Erfahrungen in der Gewerk
ſchaftsbewegung der Kommuniſtiſchen Partei den
Rücken gekehrt. Nur weil dieſer Funktionär es
für ſeine Pflicht hielt, als Betriebsratsvorſitzender
in Verhandlungen mit der Werksleitung durch eine
Gedingeneuregelung die Entlaſſung von 200
Arbeitern zu verhindern, wurde er in
der unwürdigſten Weiſe angegriffen und be
kämpft. Wir empfehlen das nachfolgende Schrei
ben den kommuniſtiſchen Gewerkſchaftlern zum eif-
rigen Studium.

„Neinen Austritt aus der KPT. und meinen
letigen Einheit in d e nd i wie

Angewidert durch die Taktik der KPD., die ihr
einziges Ziel darin ſieht, die Gewerk-
fchaftsbewegung zu zerſchlagen, fühleich wider en, der k. den Rücken zu kehren.
Schon lange habe ich in meinem Jnnern über den
Schritt gekämpft, den ich jetzt zu gehen habe. Wenn
ich damals der Partei meine Mandate als Kreis
tagsmitglied und Gemeindevertreter zurückgab, ſo
tut mir heute der Schritt recht leid, zumal ich feſt

ellen mußte, daß ſelbſt die früheren Genoſſen,
nen nüber man glaubte, ehrlich zu handeln,

in der Ausübung ihrer Gemeinheiten mir gegen
über keine Grenzen mehr kennen, wenn es darum
geht, Gewerkſchaftsfunktionäre als Arbeiterverräter
zu bezeichnen und deren Ehre durch den Dreck zu
ziehen.

ie Regelung von Gedingefragen auf der Grube
Cäſar“, weig auf Grund der veränderten Verhältniſſe im trieb ſtattfinden mußte, mußte da

zu herhalten, um ehrliche Vertreter des Arbeiter
rates und des Verbandes auf die nieder rächtiaſte
Art und Weiſe zu beſchimpfen. Un wahre Be-
hauptungen hinſichtlich eines Lohnabbaues
wurden in die Welt geſetzt, es wurde den ehrlichen
Arbeiterratsmitgliedern ein Lohnrauh“ von 1 Mk.
die Schickt und 6 Mk. die Woche angehängt. Die
beiden „vrevolutionären“ Ardeiterratsmitglieder
ſpannte man vor den Karren der Partei, ohne daß
dabei berückſichtigt wurde, daß durch dieſe Vor

der KPD.
Auf das Wohl und Wehe der Belegſchaft kommt
es dieſen Leuten nicht an. Zum Streik wird
dauernd aufgefordert, ohne zu wiſſen, warum.

Die KPD. lebt ja eben vom Elend der
Maſſen und man braucht Erwerbsloſe, um den
Magen der Partei zu füllen. Die Belegſchaft der
Grube „Cäſar“ hat dieſen Moskauern in der Be
legſchaftsverſammlung in Schneidlingen eine klare
Antwort gegeben, ſo daß ſie wohl das Wiederkom
men vergeſſen werden.

Jch fordere hierdur lArbeiter auf, d r u wie
„Heraus aus der Kommuniſtiſchen Partei, ſtärktdie einzige Partei der Arbeiter, e
tiſche Partei Kämpft mit ihr ge
meinſam gegen nverſtand, gegen die Spalter der
Gewerkſchaften, ſtärkt die Reihen der gewerkſchaft
lichen Organiſationen!

gez. Robert Lenz, Tarthun.

en
leiprig
Freitag: 10.80 bis 1055: Schulfunk. 1145: Wetter

und Wafferftand. 12: BaritonWettſtreit (Schallpiatten). 12.55:
Nauener Zei n. 13: Wetter u und Börſenbericht.
Anſchließend: anz nach Tiſch (Schallplatten). 14: Wiſſen
ſchaftliche Umſchau. 14.30. Studio 15.15: Adventsbräuche in
der Advents und Weihnachtszeit. 16: Die Aufgaben der Ehe
r Dr. Rudolf Fetſcher, Dresden. 16.90: Konzert.
17.30: tter- und Zeitangabe. Anſchließend bis 17.40: Die
trockene Deſtillation. 18.05: Eſperanto. 18.25: Engliſch. 18.50:
Tagesfragen der Wirtſchaft. 19:. Traumanalyſe am Mikro-
ergehen o Sorenieh h i paiſtih

„Die wätzerin von ragoſſa“. (SesBavards). Operette in zwei Attn von Jacques Offenbach.
22. 15: Zeit, etter, d24: Tammuſit Preſſe und Sportfunk. Anſchließend bis

Königswusterhausen
Scennick 6.25 und 6.55: Zeit und Wetterbericht. 7:

ik. Anſchließend: Frühkonzert. 10: Bei denr n Mexiko (I). (Mit Schalplatten.) Joſef Aug.
0.80 und 183.30: Neueſte Nachrichten. 11.80: Fur praktif

Sandwirte. 12 bis 12.55: Schallplattenkonzert. 12.25: Wetter-
bericht. 14: Schallplattenkonzeri. 14.30: Kind und Schall

Cüy Verd. g 15: Das dung Kuugsags
„uß-Knapp und K'ara Mario Schuch.15.30. Weiter- und Börſenbericht. 15.40: Frauenſchicfale. 16:

Schulfunktechnik. Stud. Rat Peter Brüls, 165.80 bie 17.80:
Nachmittagskonzert. 17.30: Hausmuſit. 18. Die Arbeitsdienſt
pflicht. Dr. Fritz Tänzler. 18.30: Hochſchuffunk. Vulkanis
mus und Erdbeben (IV). Pxof. Dr. Geor Wegener. 19:
Wiſſenſchaftl. Vortrag für Tierärzte. 19.25: wiegeſpräch über
das Thema: „Vermindernng der R d Ver

Anſchließend: Berlin: Offenbach

platte. Von einem Vater.
Staatsbürgerin.

Donnerstag, den 27. Rovember

m

Hungerlöhne mit Hitler-Heil!
Die Demaskierung der Natio ozialiſtiſchen Das bleibt der Partei vorbehalten, die gegen den

„Arbeiterpartei“ iſt in vollem Gang. Laſſen Materialismus, gegen den Marxismus, gegen das
wir ſie mit Bankfürſten Champagnerſraffende Kapital kämpft.
ſaufen, laſſen wir Herrn Hitler ſeine Gedanken Mit Hitler Heil!

be für r an L. w.andhetzer verkaufen, laſſen wir ihnen as Veren v tn ahſennnt 7 r ameri Hier iſt tatſächlich abgerüſtet.
aniſchen Großkapitaliſtentruſt General Motors an Coſta Riea hat nur noch 500 Soldaten.

gehören, Autos geſchenkt zu erhalten. Um ſomehr werden den delhkenſert hie e au hen In der zentralamerikaniſchen Republik Coſt a

über die Stellung und den Zweck ihrer Arbeiter Riea haben Präſident, Regierung und Landes-
partei, deſto ſchneller werden ſie einfehen, daß ſie parlament neue Abſtriche an dem an ſich ſchon

recht kleinen Militärbudget vorgenommen und genur wahren „Bonzen“ ein ſchönes Leben verſchaffen.
Einen kleinen Beitrag zu dem Kapitel Natio meinſam ein Dekret erlaſſen, das die Stärke der

Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei

nal,Sozialismus“ können wir r bringen. Es
iſt ein ehe e den ein Daeur erhielt. Es würde nur die Wirkun

ächen, wollte man zu dieſem ſchoflen Schriftſtück
noch viele Worte hinzuſetzen:

Gan BerlinBrandenburg
Berlin W 35, den 31. Mai 1928.
Dützowſtraße 44 1
Fernſpr.: Nollendorf 5745.

Herrn A. T.
Berlin.

Wir ſind bereit, Sie gegen ein monatliches Ent
gelt von

RM. 70,
Fenrhenßt folgender Arbeiten: Ordonnanz undhauffeurdien 4zu g Für pünktliche Ab

führung der Steuer, des Jnvaliden- und Kranken
eldes haften Sie ſelbſt! Den geſetzlichen Anteil des
rankengeldes erhalten Sie von uns erſtattet.

Jn der Anlage erhalten Sie ein Exemplar der
gültigen Geſchäftsordnung zu gefl. Kenntnisnahme.

Dieſe Abmachungen ſind beiderſeits vierteljähr

lich kündbar. sDie anliegende Durchſchrift unſeres Schreibens
wollen Sie uns unterſchriftlich vollzogen um
gehend zuſtellen.

Mit HitlerHeil!
Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbeiterpartei

Gau BerlinBrandenburg.

Landesarmee 1931 auf 500 Mann herab
ſetzt. Die Mehrzahl dieſer Streitmacht beſteht
aus Militärmuſikern, die die Kapelle für die regel
mäßigen Abendkonzerte auf den Plätzen der
größeren Ortſchaften ſtellen.

Coſta Rica kann im Gegenſatz zu den meiſten
latein amerikaniſchen Ländern auf einen jahre
langen Rekord in der Erhaltung des öffentlichen
Friedens zurückblicken. Es iſt eine immer wieder
von der Regierung mit Stolz betonte Tatſache,
daß die Nation mehr Lehrkräfte als Sol
daten beſitzt. Daneben ſtellt aber das von poli
tiſchen Wirren ungeſtörte Coſta Rica ein inter
eſſantes Gegenſtück zu der Behauptung dar, daß
nur Armeen die Ruhe und Sicherheit eines Lan
des garantieren können.

Die Anhänger der Aufrüſtung und des Mili-
tarismus in all ſeinen verſchiedenen Couleurs be
haupten zwar, daß nationale Heere ein wirkſames
Bollwerk gegen Störungen der öffentlichen Ord
nung und ehrgeizige Möchte-gernDiktatoren dar
ſtellen. Gerade in dieſer Hinſicht ſollten die Er
fahrungen Coſta Ricas zu denken geben. Jn der
Mehrzahl der Fälle wird eine nationale Armee,
wenn ſie nicht ſelber die Staatsmacht an ſich reißt,

zum Jnſtrument einer u ſich mit
Uebergehung verfaſſungsmäßiger vantien amr wünſcht. Heere und Waffen
ſind recht zweifelhafte nationale Geldanlagen, die
ſich in Kriſenzeiten gewöhnlich gegen den en

Ein Privatkapitaliſt würde ſich ſchämen, einem
Arbeiter einen ſolchen Hungerlohn anzubieten!

Souverän, das Volk richten. Die Republik Coſta
Rica hat mit dieſem Spuk gründlich aufgeräumt.

ort und Spiel
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Allgemeine Rundſchau.
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ne

a

e iſt ein gutes 57
er engliſche Verteidiger Goldal (F. C.field) n vom r Woher rſenal

für 250 000 Mk. „abgekauft“. Jn den DFB.
Vereinen ſehnt man ſich nach ſolchen Zuſtänden

ſchon lange.
7

Die 16jährige Engländerin Wolſtenholme,
die vor kurzem erſt den Weltrekord der Leipzigerin
Hertha Wunder über 500 Meter Bruſtſchwimmen
auf 8:35,2 Min. verbeſſerte, ſtellte in Oldham im

n das Geſamtintereſſe der Belegſchaft auf dem
iele ſtand.

r der neZytlus (VI): „Die Schwätzerin von Saragoſſa“. Operette in2 Akten. Anſchließend: Tanzmuſik. goff

länderin Braun mit 6:45,6 Min.
7

Der Verband Mitteldeutſcher Ballſpielvereine
hat jetzt ſeinen Verbandstag 1931 auf den
1i5. und 16. Auguſt nach Weißenfels anbe-
raumt.

über 4090 Meter Bruſtſchwimmen gehörte der Hol

ürgerli AtlasSe Z r i ren J vele aus, den ſie
11:8 gewinnen konnte. Für Le uchten S je: Röſinger
na nkten, O. Müller, Schulkerſieg in 8,15 Minuten,
O. Sqhubert, Schulterſieg in 10,34 Min. P. Herzog, Schule e nGoni a er auſ Schulterſieg.

Berliner Produktenpreiſe.

26 11. 25 II.
Weizen, märk. 250 --251 250--251
Roggen, märk 147 149 147149
Braugerſte 192-214 192--214Gerſte, Futter 174 182 173 180

fer, märk. 137 146 138--147
ais loco Bln.

Weizenmehl 29,00--37,25 29,00--37,25
enmehl 23,50 26,75 23 50--26,75

zenkleie 8 50-9,00 8,50--9,00
R n Kl. fr. Bl. 8,.25-8,75 8.25--8,75Viktoria Erbſen 25,00--31,00 25,00--31,00

ttererbſen 19,00--21,00 19,00--21 ,00
bohnen 17,00 18,00 17,00 18,00

Wicken 17,00 20,00 17,00--20,00
Lupinen, blaue S 27

ra 2Rapskuchen 8,50-—9,50 8,50-—950Leinkuchen 15.00--15,30 14,90--15.20
Trockenſchnitzel 5,40-—5.90 5,40-—5,90
Sojaſchrot 13,30--13,70 13,30--13.90
Kartoffelflocken 2Handelsrechtliche Zeſerunsegejvane en
Dez. 263-—263,50, März 276,50--277, Mai 284 bis

Roggen Dez. 168--169, März 184 25 bis
181,50, Mai 187. Hafer Dez. 154, März 163, Mai
172, ruhig.

h e e e e ehe e e keeeke ee ec e e eekee 0. d.

Alle Kinder unserer lLeser
werden eingeladen, mit ihren An-
gehörigen Mittwoch, den 17. Dezemder,
nachmittags 5 Uhr, nach dem Voiks-
park“ in Halle zu kommen zu unserem

„Zu Gast hei Paul u. Klärchen“
Wer dis 13. Dezember die Preisaufgabe aus der
ſetzten Kinderzeitung gelöst hat und den schönsten
Aufsetz eingeschickt hat. bekommt dann ein Ge-
schenk. Vergebt das nicht

Hände oder brennend rotes G t wirken
unfein. Ein wirlſames Mittel dagegen iſt die
mildernde und ſchneeig- weiße Cremo TLeodor, auch als

e er ehe Sechen desderV reerereſeite Stück 650 Pf. Jn allen Chlorodond

Rote

Bruſtſchwimmen über 400 Meter mit 6:41,6 Min.
eine neue Beſtzeit auf. Der bisherige Weltrekord

Verkaufsſtellen zu haben.



Ein Erfolg
des Gewerkschaftskartells

Vom Magrſtrat wird uns mitgeteilt:
Die am 25. November zum

n Gewerbetrei
hatte folgendes Ergebnis:

r U
W

Geſchäftsſtelle des „Volksblatt“ Bismarckſtraße
Annahme von Udonnementä, Anzeigen, De ruckauftragen,

P der Pr senkun attgefundene Beſprechung zwiſchene Mengen und den Verbrauchern

Not und Elend wachſen zu immer größeren
Dimenſionen an. Staat und Kommunen ringen,

die Flut der einzudämmen, die Menſchen vor Hunger en.Jmmer getr werden die u und kein Menſch
weiß, wie dieſe einmal abzu er ſein werden.
Gewiß könnte und müßte in der Reichspoli-
tit manches geändert werden, um der drückender
Not der Ge n Einhalt zu gebieten;

i Sozialdemokratie iſt dieſem Zieledie Pore der gewidmet. in
Aber auch ſie muß an der harten Tatſache
r daß die ar beitsloſe Bevölkerung in
überwiegendem Maße ihren in Feinden die

34, Tel 8258.e Duchhandiung

laſſen, wobei die Wiedereinführung der Pfennig-
nung in Ausſicht genommen wird.
Obermeiſter Vogel von der Bäcker

zwangsinnung führte aus, daß Mevſebu Stimme gegeben hat. Die Machtmittel des Prole

Prrögit den niedrigſten Brotpreis mi tariats reichen in der Demokratie ſo weit, als das
übe I Volk, das ja in ſeiner n Mehrheit den prole-Die Fleiſchpreiſe in Merſeburg henen euabie be e R tariſchen dige angehört, bei der Wahl ſich für

werden den vor einigen Tagen in der Stadt Halle Kemderung des Brotpreiſes n i die Ärbeiterpartei entſcheidet, die ſich poſitiv zum
geſenkten gar angepaßt. Demnach be ar zhändler Freygang erklärte, demokratiſchen Staat einſtellt, alſo für die Sozial
prägt der Preis für: daß der roßdandelspreis ür Kartoffeln in demokratie. In der Diktatur gibt es über

Schweinefleiſch Merſeburg frei Haus 2,75 keine Machtmittel des Proletariats, ſondern
1 Pfd. Kotelet; u. Schulter, einſchl. Kamm 1,20 Mk.

r v reße mmer nur Machtmittel der die Diktatur
anAn dieſem Preiſe wäre ausübenden Oberſchicht. Mag ſich die r Zeit

iktatur1 Pfd. Bauchfleiſch 95 Pf. bis 1 Mk. da die Verdienſtſpanne keine große ſei.t h re b Schweineſchmolg No Mt. Eine Aenderung der Kohle npretſe iſt nach e keit
Rindfleiſch Auskunft des Kaufmannz Stoebe nicht möglich. Keben den politiſchen und gewerkſchaftlichen1 Pfd. Kochfleiſch 140bis 1,20 Mt. ſolange die Syndikatspreiſe beſtünden. ationen im Reich durch Partei s Gewerkſchaften

e Bratfleiſch 1,40 bis 1,50 Mk. Demnächſt ſoll wieder eine Beſprechung in der kann nach Lage der inge nur x werden,
Kalbfleiſch gu c bezüglich noch anderer Lebens qus den Gemeinden an Steuern und Einkünften

1 Pfd. Kochfleiſch. 1,30 Mt. Soweit der M iſtrat. Wir dürfen die Sen herauszuholen, was iſt, um den
Hammelfleiſch tung der Feiſcyrehe vit an er erſger: Erwerbsloſen zu helfen.

e

Weiter wird die Fleiſcherinnung T
r

Wurſtwaren auf das Schärfſte nachzuprüfen
und entſprechende Senkungen eintreten zu

Mitglieder auffordern, die Kalkulation

Amlliche Ve

r e Vorſchlaliſten für die Leiſiger der pelhgerigee x

Landesarbeitsgerichte.

1,40 Mk.
Mk

kanntmachungen der Stadt Merſeburg
Donnerstag, den 27. Rovember

denen Erfolg der Aktion des B. vuchen. Dort, wo ſtarke ſozialdemokratiſche Frak-
Wir erwarten aber auf das beſtimmteſte, e tionen im Gemeindeparlament ſitzen, wird das auch

den weiteren Beſprechungen die Herren Handels nach Kräften getan. An Beiſpielen dürfte in
mgebung

ſpürbareſnicht mangeln. Doch ſind auch hier Grenzen
e t, einmal wieder in der Beſchränkung deraSimiuet andererſeits aber auch in der Lei

ſtungsfähigkeit der Gemeinden. Da-
mit wollen wir auf die Merſeburger Verhältniſſe
zu ſprechen kommen.

ie überall in den Kommunen, hat
auch Merſeburg ein erhebliches Defizit;

wie bekannt ſind es im Vorjahr rund 300 000 Mk.
geweſen, und wenn die Zahl der Wohlfahrts-
erwerbsloſen in dieſem Tempo weiter ſo anſchwillt,
und das iſt ohne weiteres anzunehmen, dann wird

vertreter nicht nur ſchöne er und Verſiche- Merſeburg wie in ſeiner nächſten
irungen abgeben, ſondern e

Taten zeigen.

Viehzählung am 1. Dezember 1930.
Am 1. Dezember 1930 findet eine Viehzählung

att, die auf Pferde (ohne Militärpferde), d äbri in diDie Amtsdauer der Beiſitzer der WMaultiere, Wauleſe und Eſel, Rindvieh, Schafe, weit ü ährie e wen dieſem
Arbeitsgerichte (Arbeiterkammer, Ange Ziegen, Kaninchen, eh, Bienen Woher das Geld nehmen? Die üeber-
elltenkammer und Handwerksgericht) undſſt Silberfüchſe und Edelpelztiere erſtreckt. ſchüſſe der Werke nehmen? Auch dieſe Sumandesarbertsgerichte endet am Aus beſonderen zucht und viehwirtſchaftlichen en dürften bei weitem nicht reichen. Neue

31. Dezember 1930. Gründen wird die Zählung bei den Pferden, RinSte ue rn Erhöhung der Steuern? Gewiß, es
Die kanntmachung des Herrn Regierungs dern, Schweinen, Schafen und Hühnern durch Zu

r über die Einreichung von Vorſchlags-
iſten vom 10. November 1930 I. 602/2 iſt

im Aushangkaſten des Magiſtrats Rathaus am
Markt öffentlich zum Aushang gebracht.

Die Bekanntmachuer des Statt
am

anenſtraße 23, II. Obergeſchoß, zur Einſicht aus.
Nach der amtlichen Bekanntmachung haben die

im Gerichtsbezirk Merſeburg beſtehenden Ver
einigungen der Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer und die öffentlich rechtlichen

emeinden,
und andere Körperſchaften des

1. Dezember
egierungspräſidenten in Merſe

Körperſchafte
Gemeindeverbände
öffentlichen Rechts
1930 dem Herrn
burg Vorſchlagsliſten einzureichen.

Merſeburg, den 26. November 1930.

IX./30. Der Magiſtrat.

n (Reich, Länder,

bis zum

Jagdpachtgerder.

e V r ſind noch nicht reſtlos ab
wird an Abholung erinnert.

Merſeburg, den 25. November 1930.
II. 1109/30. Der Jagdvorſteher.

Aufnahme in die ſtädtiſchen höheren Schulen.
Die Anmeldung von Schülerinnen und Schülern

in die ſtädtiſchen höheren Schulen findet in der Zeit

liegt außerdem im Ge
iſchen Amtes im Rathaus

arkt Erdgeſchoß und im ſtädtiſchen
Gewerbeamt im Verwaltungsgebäude III, Chriſti

iſt das faſt der einzig gangbare Weg. Eventuell
auch an die hohen Einkommen appellieren, wie es
in Leuna geſchehen iſt? Gut, doch kann das hier

ad rin ichtwerden. Niemals aber dürfen Steuern die breiteder Steuerveranlagung verwendet Ma W e u dienen z
Hern der Notverordnu un. eibt dann noch.

Wer vorſätzlich eine Anzeige, zu der er auf Grundder Verordnung des Bundesrats vom 30. Januar ch i re bie vohe e z
ä1917 (Reichsgeſegblatt 1917 Seite 81) aufgefordert e wieder auf das ſchwerſte beeinflußt. Die

wird. nicht erſtattet oder entlich x x oder M ichkeiten ſind f alſo der ne be
unvollſtändige Angaben macht, wird nach S 4 der z it-angezogenen Verordnung mit Gefängnis bis r beendet e rer r ber

Monaten oder a Geldſtrafe bis zu 10 000 RM. meler Arbeit erreicht werden kann. Vor

e. h i h nehmſtes Ziel aller kommunalen Arbeit muß fein,
verfallen erklärt werden. g die Erwerbsloſen irgendwie in den Produk-

tionsprozeß unterzubringen.
Merſeburg, den 22. November 1930.IX. 2555 Der Magiſtrat. Was tun dagegen die Kommuniſten? Auch ſie

ſind patr wich r n genug, um nicht
nau die ge der Gemeinden, insbeſondereSteuerkarten für 1930. rſeburgs, zu kennen. Dennoch ſtellen ſie

Die Steuerkarten werden e die einzelnen Anträge in allen Kommunalparlamenten, in der
Arbeitnehmer ſtraßenweiſe ausgegeben am: Art, wie ſie ſie auch zur kommenden Merſe

(arfragen erweitert. Die Ergebniſſe der Zählungen
ienen lediglich volkswirtſchaftlichen Zwecken, ins

beſondere der Erkenntnis der Lage der Landwirt
chaft und der Viehzucht. Die Angaben dürfen nicht
ür Zwecke
werden.

den 1. Dezember 1930, für die Straßenſhurger Stadtverordnetenverſamm-
mit den an duchſrabo A--E; |lung geſtellt haben, und wie wir ſie der Kurioſität

rer n 2. Dezember 1930, für die halber einmal abdrucen wollen:
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben F--J; 1. Es werden ſofort 200 000 Mk. für allttwoch, den 2 Dzzemöer 1990, für die grrerteleſet Tee C e h r
Straßen mit den Anfangsbuchſtaben K--0; ung von Barunterſt t LDonnerete e nr, 180 für die n e e eS T r s en S rtsempfängernFreitag, den 5. Dezember für die Straßen Varunterſtütunmit den Knſangsbudhſtaben T s eine einmalige zuteil wird.
in der Volks-Leſehalle, Herzog Chri- 2. Jedem Erwerbsloſen werden en ndn deine Desember 1930 ſtatt. und en theſeſer Et. 1, von bie 15 uhr und der Ahahl der Familienmitgiieder r

4 3 3 s C. toffeln zu vaß indeſtenOber-2yzeum: im Amtszimmer des Direk- bis zum wer damit aus kommen
tors, Schulgebäude in der Albrecht-DürerStraße,
in der Zeit von 12 bis 13 Uhr, unter Vorlage des
Geburts-, Tauf- und Jmpfſcheines;

Reform-Realgymnaſium: im Amts-

Die Abholungszeiten ſind genau einzuhalten.
Nicht abgeholte Steuerkarten werden ſpäter gegen
eine Zuſtellungsgebühr von 10 Pf. zugeſtellt.

Merſeburg, den 26. November 1930.

kann. Der immer ſtärker eintretende Froſt
Die Stadtven wolle ießen, jedem Erwerbslsſen ne werden als

immer des Leiters im Schulgebäude in der Leſſing- V. 21/30. Magiſtrrade in der drt von 11 bis 12 Uhr unter Ler. De 4 r r v eni Brockenſammlung, Karlſtraße 4. rehene Barmittel unterſtügungen zuzu
niſſes r zeug Donnerstag, den 4. Dezember 1930, von 10 bis wenden.

Merſeburg, den 26. November 1930.

VI. 890/30. Der Magiſtrat.

Eicktro-Wolt
Halle a. S., Landsberger Str. 10

Fernsprecher 289

lich Iraſt-, Jelelen-, Radis-,
Bützableiter- und Signalanlagen

A. Zeugner Co.
Ssteindoſz-kladeastrie
atte 80080)

Str. 32
213 75

Gefert Steinholz-Fußboden,
Estrich- Parkett, Kork-
u. Holz-Estrieh sowio
Sperial-Fußboden O

Gebr. ehubert, Halle (8.

11 Uhr, Annahme.
Freitag, den 5. Dezember 1930, von 15 bis

1624 Uhr, Verkauf.

3. Die

vBederf aller Unterſtügungsempfänger.

t das beste Vollkornbrot
weil dureh das Steinmeta-Naß-Schal-
verfahren die sehmutrige
und die bitteren Cerealinstoffe vom
Getreidekorne locgewasehen werden,
ohne den vitamiegreiehen Keim zu zer-
as8ren. Bedentende Aerzte a. Wisgen-
wehaftler empfehlen desnald Stein-
mets-Rrot, weil es die für den Aufbau
des Körpers nötigen Nähraalze und
Vitamine in natüeltener Form enthält.

Was haben die Kommuniſten
mit den Erwerbslo en

ommiſſion aus Erwerbs
aus Stadtverordneten und Wohl

ſ gebildet, die die Verteilung von
Kieidungsſtücken, Schuhen uſw. orga-
niſiert.
Die Kommuniſten wiſſen, daß auch in r

burg die Mittel hierzu in dieſem Umfange n i
vorhanden ſind; ja noch mehr, ſie ſelbſt ſorgen

daß dieſe Mittel in jeder Beziehung be
e ränkt werden. Sie lehnen die Etats unbe

n ab, lehnen Steuern und Steuererhöhungen
ab und beſchneiden auch ſonſt die Einkünfte der
Gemeinden, wo ſie nur können. Es war ſchon ganz

eſchickt, als im letzten Kreistag ein bürgerlicherAbgeorbneter den. Antrag ſtellte,

Antr la ur len, bisegeheh, Mittel
dazu beſchafft werden.

Der kommuniſtiſche Antrag verfiel damit der
Lächerlichkeit. Was er wert war, zeigte, daß die
Kommuniſten ſelbſt mit lachten!
Jmmer wieder verweiſen dieſe Scharlatane, genau
wie ihre Freunde von rechts, auf die Reichspolitik,
während ſie es ſind, welche durch ihre Obſtruk
tionspolitik gegen die Sozialdemokratie im Reichs
tag dauernd die der Arbeiterklaſſe ſchwächen.
Und das nur in dem verhängnisvollen Glauben an
den Gewaltakt, an die Diktatur.

Darum dieſe Anträge, welche vorgeben, den
Erwerbsloſen helfen zu wollen. Jn Wirklichkeit
werden ſie geſtellt, um deren Erbitterung zu
ſteigern, bis es zu Kataſtrophen kommt
und dieſe armen aufgehetzten Menſchen als erſte
ins Feuer geſchickt werden.

Kommuniſten und Nationalſozialiſten
Kataſtrophe.

Aus den Trümmern des Umſturzes glaubt jede
dieſer Parteien, für ſich ihr Reich aufbauen zu
können. Kein Reich der Demokratie, der Selbſt
beſtimmung jedes einzelnen, ſondern

ein rieſiges Gefängnis, in dem einzelne nur
befehlen, das Volk aber gehorchen und beſten

falls verrecken kann.

wollen die

Kommun ſt ſche Rowdies mißbrauchen
die Erwerbsloſen-Wärmehalle.

Für geſtern nachmittag hatte die Kommu
niſtiſche Partei eine Erwerbsloſenverſam
lung in der Wärmehalle am Nulandt-
platz angeſetzt. Die Obleute der Wärmehalle ge
nügten ihrer Pflicht und meldeten das dem Wohl
fahrtsamt, da Verſammlungen in der Wärmehalle,
die für jeden Erwerbsloſen zugänglich iſt, grund-
ſätzlich verboten ſind. Ein Beamter des Wohl
fahrtsamtes ſchloß daher mittags 1 Uhr die Halle.
Die Kommuniſten zogen wutſchnaubend nach dem
Marktplatz, rotteten ſich, an 200 Mann ſtark,
zuſammen, um dann gegen 3 Uhr wieder vör der
Wärmehalle zu erſcheinen. Dieſe war inzwiſchen
wieder geöffnet worden. Etwa 10 Erwerbsloſe,
zumeiſt dem Reich sbanner angehörig, hatten
ſich dort eingefunden. Die Kommuniſten kamen
geſchloſſen in die Halle und pöbelten die nichts
ahnenden Reichsbanerleute in gemeinſter Weiſe an.
Die Leute verhielten ſich dennoch ruhig. Plötzlich
ſprang jedoch ein Kommuniſt auf und ſchlug
auf einen Reichsbannermann ein.
Auch gegen einen anderen Reichsbannermann
wurde man tätlich. Rufe wie „Dreht ihnen die
Köpfe rum!“ und „Macht ſie kalt!“ ertönten durch
den Raum. Zum Glück gelang es, die Polizei
rechtzeitig zu alarmieren, ſo daß weitere Aus-
ſchreitungen verhindert werden konnten. So mutig
dieſe Rowdys gegen die wenigen Reichsbanner-
leute waren, ſo feige waren ſie, als die Polizei
erſchien. Die größten Maulhelden waren im Nu
ſpurlos verſchwunden.

SVPD. Merſeburg
Die Rückgabe der für den Parteivorſtand be-

ſtimmten Fragekarten muß bis ſpäteſtens
Sonnabend, den 29. November, an die Be

t zirksführer oder an den Vorſitzenden direkt er
olgen. Ein ſpäterer Termin kann nicht mehr an

geſetzt werden, da bis 1. Dezember die Karten im
Beſitz des Parteivorſtandes, der dieſelben zu ſtatiſti-
ſchen Zwecken benötigt, ſein müſſen.

HOffentliche Verſamm'ung.
Auf die heute abend 8 Uhr im „Schützen
e öffentliche Verſammlung weiſenſtattfindende

wir nochmals hin. Wir erwarten, daß alle Ge
noſſinnen und Genoſſen teilnehmen.

Wenn vweriicks sichigen wir bei Kauf und lieferung

StetnmetzBot
Piano- Haus

Gr. Ulrichstr. 32/34 Femr. 266 35

Flügel Pianos
Harmoniums

von Bläthner Ibach Steinway
Sons Irmler F. Geibler

Aug. Företer u. a. H
Lindholm

Grammophone Elektrolas
Schallplatt., Radio- Apparate

Holzfuser

ofberg
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Das Fhnen fehlten die WorteK in ver 8 m r r r r r egspräſi in Mücheln vor gutbeſuchtereiner a e ehe J er Spetun cdident v Parnag
Kreiswohlſahrteämter, t m r en Teil „Freunde“ von rechts und links

e e(Molm Wie ciglnegn u 7 u n nadel hätte zu en fallen hören, ſo lautlos folgten
nahmen 8 z;: ie Z dem Referenten. Nur der hieſige NaziI zur Betregung erwerb ort er machte manchmal einen ſchücha Ju r e rin Be ternen Se See Er wurde aber

und Schäden an den erwverbsloſen Jugendlichen vom Genoſſen v. Harnad derart abgeführt, daß er
ropagierte Schumann ſeine Leitſäte, in denen er es bald vorzog, den Schnabel zu halten.Kurefe für die Jugendlichen verlangt. Bezeichnend iſt, daß die Diskuſſionsredner, ein

An Stelle der Stempelpflicht verlangt Schumann und ein Kommnuniſt, ihre ihnen zugebilligte
Beteiligung an den Kurſen. Die Koſten für zwei zeit von 20 Minuten nicht ausnutzten.
bis dreiwöchige rege ſoll das Arbeitsamt Sie waren geiſtig zu arm.
tragen, indem es auf Erklärung des Jugendlichen
die Aerger an den Leiter der n zahlt. uEine Beſprechung der Schumannſchen Leitſätze mag Mücheln. Jn der vom Amizgerichtsrat
vorbehalten bleiben. Jedenfalls ſind Beſtrebungen, Scheide man kel gepachteten Jagdflur wurden
die die erwerbsloſen Jugendlichen von der Straße bei der ſtattgefundenen Jagd 52 Hafen geſchoſſen.z nd e und legt 5nung fördern, ſehr zu begrüßen. eu i Kein Wahlſchwinde J.daß dieſer Zuſammenkunft ein eine neue ſchwindel berheit
Aktivität und eine ernſthaftere und grundſätzlichere di e äie ve h voriges Jahr um
Raen ar binnen kg ewerbeloſen Jungen n i e e e hre ſegen Bee

Fa etn arg verrechnet. s Haus, einW un r 31 Geſtern gegen 19.20 Uhr ereig- en a iſt fertt und bereits bezogen.
nete ſich in der Burgſtraße zwiſchen einem So wurde nationaliſtiſche Großmäuligkeit mit dem
Perſonen und einem Laſtkraftwagen ein Zuſam-ſſichtbaren Zeichen energiſcher ſproliſeiſcher Aufbau

o!menſtoß. Der Perſonenwagen wurde leicht be arbei Nur weitſchädigt; Perſonen wurden nicht verletzt. t veſctagen r v er
Aufgefunden. Jn der Nacht wurde vor einem

Grundſtück in der Gotthardſtraße ein Ar Erwerbsloſenkonjunktur!
beiter bewußtlos auf h Er wurde Zur Zeit ſind hier vorhanden: 122 Erwerbsloſenach der Polizeiwache Zafft und nach Wieder und 31 Ausgefteuerte.

erlangung des Bewußtſeins wieder entlaſſen.

Ein Toter. Der am 22. November in den An rlagen am hinteren r r t aufge Laglſreis
e r Mann r ſhne g Frurr Fer a binan o m m aus Klitſchmar feſtg II uge vertahrenZu einer heftigen Schlägerei zwiſchen an 8 ß
ſanee KWenenſt a g5 n ver beim Gutsbeſi

aft in der Lindenauſtraße. Be änner trugenblutige Verletzungen davon. c. e 5 e wie
7777 v der morgens 6.15 Uhr die Station GröEtatverabſchiedung. h en r DieEine Gemeindevertretung gegen das Rotopfer. Tat konnten e Jeitgeſteüt werden

Schladebach. Ree e krnn der Liegerenge
itzung lehnte die Einführung der Bürgerſteuerb di Erhöhung der Plerſchee einſtimmig ab. Aberfall.
urch die vielen Wohlfahrtserwerbs-! Osmünde. Der Hausſchlächter Albin Kretſch-

loſen hat ſich auch hier e t, daß das Kapitellmar wurde in der Nacht vom Dienstag zumFürſorge einen erheblichen Feyt reh ver Mittwoch auf dem Nachhauſewege von Gröbers
weiſt. Ohne viel Kopfzerbrechen wurde jedoch der nach Osmünde in er Nähe der Zuckerfabrik von
Etat verabſchiedet. Selbſt die beiden Edelkommu zwei Räubern überfallen. Einen der Banditen
niſten ür den Etat. Weiter wurde der konnte Kretſchmar kampfunfähig machen. Bis jetzt
Beſchluß gefaßt, Zug erirrege für die konnten die Tater noch nicht feſtgeſtellt werden.

Arbeitsloſen auf die Fürſorge zu
übernehmen.Der Gemeindevorſteher gab ein Schreiben des III

e e erhe e dern Sonnabend qen 29. November, abends
e einer en en h r m n n voine vom egierungspräſidenten enehmigtere er Okfentlche Verummlune

irkulieren. ämtliche meten erdin dieſes Hilfswerk ab. Zur größten Referent: Rektor Bernhardt.
Freude der Schele, Wille uſw. wagte es der Einwohner von Döleu, sorgtfür Massendesucht

restlos zu erscheinenStempel eines „Verbrechens“ aufzudrücken. So
was nennt ſich Arbeitervertreter! Unverſtändlich
iſt es, daß auch Hauptlehrer Kurze dieſem a
werk die Zuſtimmung verſagte. Der Gemeinde
vorſteher iſt verpflichtet, troß der Sabotage der
Gemeindevertreter die Liſte zirkulieren zu laſſen. Nauendorf. Volksſchullehrer Altſtädt von
Auf den Ertrag kann man geſpannt ſein. Herr ggeitin hielt am Dienstag eine Verſammlung der
BadeteichKalkulator Knoth hatte es vorgezogen,Heutſchen Volkspartei mit dem Thema
durch Abweſenheit zu glänzen. „Gegen die W Vorherrſchaft in Preußen

ab. Er nahm in ſeinen n nSpergau. Diebſtahl. Einem Provinzial irre
ſtraßen Wärter auf der Straße Spergau-Dürren- Senat gab er unſerem Diskuſſionsredner, dem
kers wurde von unbekannten Tätern eine Schub Genoſſen Artur Hanke (Halle), die beſte Gelegen
arre im Werte von 25 Mk. geſtohlen. heit, die Kriſen- und Sch ukelpolitik der Volks-

SroßKayna. Zwiſchen den Puffernhzgrieiler in den Parlamenten zu entlarven. Gernſah ihert Auf dem Gelände der Brikett i Altſtädt geſehen, daß bereits beim erſten Zu-

Freunde der Nazis.

der Brikett fammentritt des Mwei s nach der Wahl vom
verlader St. dadurch tödlich, daß er beim Zuſam September die Sogialdemorratie dem Faſchis

menkoppeln von Waggons ſchen die Puffer mug Tor und Tür zur politiſchen Machterlangung
geriet. eöffnet hätte. Er hatte ſich verrechnet. Genoſſe

z 27 m u Sag nealler nach, en Wert Demokratie und Ver-Areis Cuer afuß für die arbeitende Klaſſe habe. Wer dieſe
be Rechte de erinßee zree e

artoffeln kommt beſtimmt den äußerſten AbwehrkamK für Eewerbsloſe. Sozialdemokratie zu ſpüren. Herr Altſtädt konnte
Krumpa. Jn der Gemeindevertreter keinen Lorbeer ernten.

ſitzung gab z u e daß v 37
gierung gegen den uan die Aehaliſeuon der men Saule nie a Einmüätig im Abwehrkampf gegen

e ine rdentiget vie den Faſchtemus.
meinde vom Kreisausſ Die Mitglieder der SozialDer dem Kreisausſchuß rechtzeitig eingereichteſ demokratiſchen Partei ſowie FreundeVoranſchlag für 19830 wurde nacht aus den freien Gewerkſchaften und dem Arbeiter
einſtimmig genehmigt Die Einnahmen und Aus Turn und Sportbund waren am Sonntag in an

n betragen 21 975,80 Mk. Die Steuerzu ſehnlicher dem Rufe der Parteileitung gſWlsre ſind: Grundvermögensſteuer 100 Prozent, folgt. Hauptpunkt der z war der
Gewerbeertragsſteuer 200 e und Gewerbe Kampf gegen den Faſchismus. Jm Hinblick auf
kapitalſteuer 200 Prozent. i e ſollen die tags zuwor ſtattgefundene Naziverſammlung,
mit Schlacke ausgebeſſert werden. Den bebürftigen die ſcheinbar eine Revanche auf unſere Schweriner-
Erwerbsloſen ſollen Kartoffeln unentgeltlich ver Ve Jan ſein ſellte, im Gegenſatz zu der
abſolgt werden. ſelben aber

r J „ZS —m——

Zweige tellen:
Gr. Brunnenstr. 3 a
Bernburger Str. 8
Riebeckplatz
Rannischer Platz
Gesundbrunnen
C Steuben- undenkendorfer Straße)

ſo manches berichten. Genoſſe Hanke hielt
außerdem ein Referat über den Kampf gegen den

ismus. Die Ausſprache verlief intereſſant
und rege. Einmütig wurde beſchloſſen. am Sonn
tag, dem 30. November, im Schnellaſtwagen zur
Demonſtration nach Halle zu fahren.

Brachwiz. Treibjagd. Bei der in der hieſi
Flur ſeitens der Fa. C. Wentzel durchgefü

Treibjagd wurden von ca. 70 Jägern 1170 Haſen
erlegt, wobei noch eine erhebliche Anzahl „durch die
Lappen“ gegangen ſein ſoll. Es fiel auf, daß zahl
reiche Jäger und befremdlicherweiſe auch ein Teil
der Treiber mit Nazi und Stahlhelm Abzeichen
„geſchmückt“ waren. Vermutlich wollte man damit
die etwa republikaniſch eingeſtellten Haſen und
Häſinnen unter Furcht ſetzen.

Arie Delitesc
7

Sonderunterſtützung der Holzarbeiter
Jn einer ſehr gut olzarbeiter-verſammlung ſpra e Heinemann

vom Hauptvorſtand über Wirtſchaft, ſoziale Reak-
tion und Gewerkſchaften. Jm Mittelpunkt der Dis
kuſſion ſtehen heute zwei Fragen:

1. die Arbeitsloſigkeit und
2. die künftige Lohngeſtaltung.
H. beleuchtete treffend die wirtſchaftlichen Ver

hältniſſe und kennzeichnete dabei den Schiedsſpruch
für die Metallarbeiter als einen h cht
der deutſchen r Bezüglich der künftigen
Lohnbewegung des Holzarbeiterverbandes
der Redner den Beſchluß des Verbandsvorſtandes
und Beirates bekannt. Es kommt aber auf die
Geſchloſſenheit und den Willen der geſamten

Bei Frat brachte ſeine übliche Walze wieder r

Vortrag. Jhm wurde vom Referenten im Schluß-
wort das Nötige geſagt.

Auf Beſchluß des Verbandsvorſtandes wird den
ausgeſteuerten Mitgliedern

ine einmalige Unte in Höhe derArbeitsloſennerſtügn nung ine Woche

ge

ierzu hat der Vorſtand eine Million Mark zur
erfügung geſtellt. Den Mitgliedern am Orte wirdnoch ein z ch u ß aus Lokalmitteln Pri, Die

Auszahlung wird am Arbeitsamt bekanntgemacht.
obald in einem Betriebe Kurzarbeit eintritt,

iſt das ſofort der Verwaltung zu melden, da ſonſt

an. Der Redner erntete reichen ſpreche
all.

der Beitrag voll gezahlt werden muß. Jn An
betracht der bevorſtehenden Lohnbewegung iſt es
Pflicht aller Arbeiter, feſt und geſchloſſen hinter
ihrer Organiſation zu ſtehen.

Sozialiftiſche Kundgebungen.
Freitag, den 28. November, abends 8 Uhr,ndet in der Stadthalle eine große öffent

t i e wäeheiſe zig r e, Kiund Arbeite ft. s W
Weiter findet Sonnabend, den 29. No

vember, in der Schutz halle des Arbeiterſport
kartells eine Verſammlung ſtatt, in der Genoſſe
Koppiſ ge ArbeiterTurn und Sportbund

n

Par no Gewerkſchaftskollbeſucht r W e h Sporiles,
Eine alte Frau geht in den Zod?

Die Jnſaſſin des Röberſtifts, Frau Marie
Hammerſchmidt, wird vermißt. Es beſteht
die Vermutung, daß ſie freiwillig in den Tod ge
ßapsen iſt. Die Vermutung wird dadurch geſtützt,

ß ein der Frau H. gehöriger Handkorb am Ufer
des Mühlgrabens gefunden wurde.

Die nächſte Sprechſtunde für Nerven- und Gemütskranke
findet Freitag, den 28. November, von 9 Uhr an im
Städtiſchen Jugendheim, Kranoldſtraße 18, ſtatt. Die Be
ratu iſt Es können auch Kranke aus der
Umgebung von Eilenburg beraten werden.

Kreis Sorgau
Jorgeau Ffackt)
Neuer Studienrat. Der zum Studienrat ge

wählte u Wehen Schumann aus Berlin
am Sgigeg Mackenſen-Gymnaſium iſt vom Provin
zialSchulkollegium mit Wirkung vom 1. Oktober
1930 beſtätigt worden.

Dachabſturz.
Prettin. Dienstag vormittags ſtürzte der Dach

decker M. Hammlich vom Fabrikdach des hieſigen
Emaillewerkes infolge eines Fehltrittes. Der Un
fall iſt verhältnismäßig noch glimpflich abgelaufen,
da H. aus der beträchtlichen Höhe auf einen Lehm
haufen fiel. Er kam mit zwei Rippenbrüchen da
von.

re er
Voller Sieg der Amſterdamer.

Elſterwerda. Am 23. November fand die Jahres
generalverſammlung des Deutſchen Metall
arbeiterverbandes, hlſtelle Elſterwerda,
ſtatt, die gut beſucht war. Durch das Treiben der
„Roten Oppoſition“, die auch in der Verwaltung
durch ihre Anhänger vertreten war, wurde das hie-
ige Kartell vom Vorſtand aufgelöſt. Die
erbandsleitung war durch Genoſſen Weiß (Ber-

lin) vertreten.
Man hatte ſelbſtverſtändlich im „Klaſſenkampf“

die übliche Hetzrede losgelaſſen und dazu eine eigene
„rote Liſte“ aufgeſtellt, aber man traute ſich nicht
damit heraus. Vor der Wahl zeigte man den wil
den Mann, nachher e man die Köpfe hängen.

Das Wahlerge nis brachte den Sieg der
Amſterdamer Richtung. Vorſitzender und Bevoll
mächtigter wurde Genoſſe Brundiſch, der von
178 Wahlberechtigten 122 Stimmen erhielt; Haupt-
koſſierer Genoſſe Göckeritz mit 123 Stimmen;
Jugendleiter Genoſſe Böhme mit 100 Stimmen.
Au-h die drei Genoſſen Adler, Nelle und
Schmalfuß als Beiſitzer wurden mit großer
Mehrheit wiedergewählt. Bei der erſten Ab-

Grünewalde. Die Werbeveranſtaltung
des Arbeiter Sport- und Kultur-kartell s mußte am 22. November durchgeführt
werden, da h den 23. November eine Geneh
migung der Polizeibehörde wegen des Totenſonn-
tags nicht zu erlangen war. Die im letzten Augen
blick erfolgte Umlegung war für die Veranſtaltung
nicht vorteilhaft. Jmmerhin war der Beſuch zu
friedenſtellend. Die Aufführungen zeugten von
Puhiser Arbeit in den Sportvereinen. Ein guter

ilm half das Verſtändnis für die ſportliche Be
tätigung wecken. Die im Kartell vereinigten Arbei
tervereine werden baldigſt mit einer weiteren, noch
beſſer vorbereiteten Veranſtaltung aufwarten

Grünewalde. Die letzten Stürme-be-
wirkten am Totenſonntag ein erneutes Verſagen
des elektriſchen Lichtes. Durch Umſchlagen eines
Leitungsmaſtes des Grubenbetriebes der Koyne
wurde die Stromleitung unterbrochen. Bei raſche-
rem und ſachkundigen Zufaſſen würde es ſich bei
derartigen Störungen vermeiden laſſen, daß eine
längere Unterbrechung der Lichtverſorgung eintritt.

Antifaſchiſtiſche Kundgebung der Kreiſe
Liebenwerda, Schweinttz und Torgau.

Sonntag, den 30. November, nachmittags
2 Uhr, findet

in Herzberg
ein antifaſchiſtiſcher Aufmarſch der Sozialdemo
kratiſchen Partei, dem Reichsbanner und der Ge
werkſchaften mit anſchließender Kundgebung auf
dem Marktplatz ſtatt.

Alle Ortsvereine der Partei, mit Ausnahme
des Bockwitzer Ländchens, müſſen reſtlos zur Stelle
ſein. Treffpunkt: Herzberg, Lokal „Sieges-
kranz“.

Bockwitzer Ländehen
Wiihelm Plhade tet leute u ſlChters GuSthoſtimmung erhielt die „Rote Gewerkſchaftsoppoſition“ Hrtrander Str. 10

ganze 56, kei der zweiten 47 und vei der dritten
72 Siimmen.

Drei Mitgliedern, Schiffner Kuſchke und
Kaafe, die 25 Jahre dem Verband angehört
haben, wurde ein Ehrendiplom überreicht.

Vockwitz. Eine öffentliche Gemeinde
e findet Freitag, den 28. November, in der Schulaula ſtatt. Die Tagesordnung
umfaßt 9 Punkte, darunter einen Unterſtützungs
antrag der einheimiſchen Erwerbsloſen. Der
öffentlichen Sitzung ſchließt ſich eine nichtöffent-
liche an. Ein Beſuch der öffentlichen Sitzung iſt

ehr mäßig beſucht war, ließ ſich über geboten.

fin Sparbuch das heste Weihnachtsgeschent
für Kinder, Hausangestellte und sonstige Schutzbefohlene.
Geldgeschenke nur in Form eines Sparbuches!

Stadtsparkasse zu Halle, Rathausstraße Nr. 5.

empfiehlt empfiehlt nah ne Lokalitäten
ſeine Herren und g. Kaene und Keiner T.
Knabengarderobe
ſowie Mahſchnern- Paul Lopp O lauchhammer
derei zu ſtets Vornehyme Herren- und Damenbilligſten rehen ine

Guter Einkauf Lager hervorragender Qualitätsſtoffe.
Preiswerte und reelle Bedienung.

M. Schmähl F. Paul, Bochwiſ
ckwi

Vhren, Juwelen,. Gold-Hapufartur- II waren, Kristall n
Modewaren Iigene Repara ur-Werktsatt
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Der Jnur in der bildenden Kunſt, ſondern

Karl Kautsky:
Der Bolſchewismus in der
Sackgaſſe.

J. H. W. Dietz-Verlag, Berlin 1930. 151
Ke (0 x vbroſchiert 2,40 Mk., in Leinen

Das neue Buch von Karl Kautsky erſcheint zur

rechten Zeit. Der hervorragendſte Theoretiker desinternationalen Sozialismus beſchäftigt ſich nicht
m erſten Male eingehend mit dem ruſſiſchen
roblem. Als treuer Schüler und Fortſetzer von

Marx und Engels tritt Kautsky unerſchrocken
egen den Strom auf. Er begnügt ſich da
i nicht mit dem Beweis, daß das bolſchewiſtiſche

Experiment zu verwerfen ſei, da es auf dem Leibe
des ruſſiſchen Volkes Fuſan durchgeführt wird.
Kautsky wirft die rundprobleme desBolſchewismus auf, um ihm jegliche ſozia-
liſtiſche Berechtigung abzuſprechen. Er beweiſt die

ichtliche Unmöglichkeit und objektive Undurch-
vrbarkeit des Stalinſchen Experiments, das ſei-

nes Erach ens mit dem Sozialismus nichts ge-
meinſam habe. Nicht nur die diktatoriſchterro-
riſtiſchhen Methoden, ſondern auch die uto-
piſtiſche Zielſetzung der Kommuniſten im
rückſtändigen Agrar Rußland verwirft Kautsky
vom Standpunkt des wiſſenſchaftlichen Sozialis-
mus.

Kautsky unterſucht in ſeiner neuen Schrift ein
gehend die Agrar- Revolution in Rußland, die ſo
2 Revolution in der Jnduſtrie, die politiſche

evolution und kommt zum Schluß, daß auf allen
dieſen Gebieten der Bolſchewismus letzten Endes
entweder verſagt oder unheilbringend wirkt.
Kautsky lernt zu unterſcheiden zwiſchen der vuſſi
ſchen Revolution und dem Bolſchewismus, der die
erſtere in die Sackgaſſe getrieben hat.

Zum Schluß unterſucht Kautsky die möglichen
ormen des ruſſiſchen Umſturzes und die taktiſchen
robleme der demokratiſchen Liquidierung der bol

ſchewiſtiſchen Diktauur. Denn für Kautsky kann
„jene ruſſiſche Revolution, die uns allen am Her
z liegt und liegen muß, keine andere ſein, als

demokratiſche Revolution“.
iſt zu erwarten, daß das neue RußlandbuchKautslvy eine leidenſchaftliche Polemik ent

eſſen wird. Man kann zu einzelnen Gedanken

und Behauptungen Kautskys ſtehen wie man will,
aber man wird durch ſein Buch eben gezwungen,
die Grundprobleme des Bolſchewismus aufs neue
gründlich zu unterſuchen und zu ſeiner TheorieW e eine beſtimmte nicht nur gefühls-

Stellung zu nehmen. Das BuchFe iſt höchſt anregend und belehrend.

Peter Garwy.

Von Aphoff:
Der Anfang eines Künſtler
ebens.

4 QJQn„—]2.

a Gutenberg, Berlin SW 61,den traße 5. Jn Leinen fo gebunden Preis

r Maler Uphoff hat nicht
in der beSiteratur erfolgreich betätigt. Sein Werk iſt faſteine d tbiographie, denn er ſchildert die r

te eines Malers, er aus ärmlichen
gegen ſich durch die Enge des blein bürgerlichen

S Wir r Freiheit perſönlichen Schaffens durch
r erleben den Zerfall des familiärenVal die kleinbürgerlichen

t. Jm tten wächſt in einemKaufmannslehrling der Wille, Künſtler zu werden,
Er glaubt als Künſtler den wo nden

vn ſch n zu müſſen, unterwirft ſich
nd dem Bürgerkodex, da die Leere ſeines
utels ihn an die bürgerliche Geſellſchaft feſ
Aber ſein Intereſſe für ſoziale Kunſte ihn allmählich von ſeinen Gönnern

7 Kampf zwiſchen Bürgertum und un
ber tobt ſich in ihm aus.

Das Werk iſt alſo eine Entwickl ichteeines Künſtlers. Der Autor macht h
nur zum ſondern i die Romantſchädigendee n m kunſ

Paul Wiegler:

ratur. Verlag Ullſtein AG. Berlin. 860 Seiten.
Preis gebunden 26 Mk.

Nun iſt auch eder r Band der hervor
ragenden deutſch ergturgeſchichte von PaulWiegler im ehe m ver erſchienen und
man hat wieder die Freude, ſich über die aus einer
ungeheuren Beleſenheit, ti Sachkenntnis undkultivierteſter Darſtellu t genährte, in vein noch
ſachlicher wie i deeller gleich vorzüglichorientierende r lers wundern,einer Merhode, die alle verhhne de objektiven

Chroniſten mit der Gabe des iſchreibers vereinigt, eine Zeit in ihrer ganzen
von beſtimmten Leitideen getragenen „Atmoſghäre“
S ehen zu laſſen. den unzähligen Details aus
dem Leben und aus den Werken des behandeln
den Dichters entwickelt ſich allmählichjale Bedingtheit, ſeine der We wie v en he

igenart und darüber hinaus das Bild von ſeiner
ſoziologiſchen Funktion für ſeine Zeit. Unter
ſtützt wird dieſe Methode e durch die Klar-
heit und in der rakteriſierung zuweilen
genialen Jntuition des ſtiliſtiſchen Ausdrucks.

Der zweite Band (übrigens durchaus ſelbſtän
dig für ſich exiſtierende) beginnt mit der Roman
tik, der ein ſehr eingehender Raum gewidmetwurde. Klug Ah Ueberſchriften teilen den
jeweiligen Stoffkreis in zahlreiche Einzelkreiſe auf.

Ueber die „Literatur des Zeitgeiſtes und derRevolution“ ſchreibt Wiegler (als Beiſpiel ſeine
Art) zur Einführung:

„Die Revolution tritt in die Literatur“, hat
Heinrich eine im Februar 1830 ausgerufen;
und r er der unzuverläſſige Franktiveur iſt,eht urch ihn der Vormarſch auf der ganzen
inie ſott. Die dreißiger und re Jahre des

19. Jahrhunderts ſind immer hef.iger vom Fer-
ment des „Zeitgeiſtes“ erfüllt. Des Zeitgeiſtes,den Goethe „den Herrn eigenen Geiſt nannte,
und den Jmmermann 1 mit einem Hang
zum Konſervativismus in ſeinem „Münchhauſen“
abwehrt: „Nicht der Geiſt der Zeit oder, richtiger
geſagt, der Ewigkeit, der in ſtillen Klüften tief

Wera Figner:
Nacht über Rußland.

Erſchienen im MalikVerlag, Berlin. 590 Sei
ten, 26 Bilder. Preis: in Leinen gebunden 8 Mk.

Gine neue Auflage des au ichneten, gran
dioſen Werkes iſt erſchienen. ra Figner,Mitglied des Vollzugsausſchuſſes des arodnaſa
Wolja“, des Volkswillen, ſchildert ihre Erlebniſſevon 1870 vis zur neuen Zeit. Das Lebenswerk
dieſer r ämpfevin der Revolution iſt mehr
als einer der übli e Memoirenbände, es iſt dasar e er e werk, welches Aufſchlu gibt
über die s Sozialismus und ſchließlichdes m n in Rußland, welches
ſeufzte unter dem Drucke der Zarenherrſchaft, der
gierigen Soldateska; welche Aufſchluß gibt über die
Entwicklu z in dem modernſten Rußland bis zum
Jahre 1

Einfach und evrgreifend c iſt dies Buch
mit ſeiner überzeugenden Darſtellung der Schlüſſel
87 Verſtändnis des heutigen Rußland und ſo ein

u 71 von chätzbarem Werte.
Keine einzige Phraſe in dem Buche. Wunder

voll einfach die r die in den enerſten Teilen die Dre älfte des 19. Jah
derts umfaßt. iſt eine kl eſtellung der henerha en Taten der ruſſi Re
volutionäre in den Jahren 1875 bis 1883, einer

eit, da die Taten des „Narodnaja Wolja“ alle
elt in recken verſetzten und doch durch die

Kühnheit Ausdauer Bewunderung allerwärts
ervorriefen. Der Höhepunkt war P rſelos das
ttentat auf den ZarenWera z r wird zum verurteilt, v

lebensläng! Kerker in berüchtigten Ver

Bücher für
Durch die weite Welt.

rbu Natur, Sport und Technikn e ift eher Jago und wert
a e 342 Seiten, rund 500 Abbilet Verlagshandlung. Stutt
gart, re eie in Ganzleinen gebunden 6 Mk.

Das Knabenbuch „Durch die weite Welt“ hatte
n viele Freunde Der neue Jahrgang

ger ſicher noch einen weiteren Kreis von
Anhängern zuführen. Das Buch vereinigt auch
alles was für e Jungens von Intereſſe iſt.

reſſante und velehrende Artikel aus dem Reick

der Technik und der e erten erweitern das prakriſche Wiſſen der jugend
lichen Leſer. Selbſt der Junge, r ſich mehr für
Sport als für Wiſſenſchaft und Technik inter

ert, findet in dieſem Buch mehrere anregende
aus ſeinem Spezialgebiet. Für die langen

Winterabende, die häufig dem Jungen die Aufgabe
iſen, die t e unterhalten, bringt dasch eine Rei Scherzen und Rätſeln.die verſ ſedenſten Baſt ler werden bei der

Lektüre des Buches auf ihre Koſten kommen. Die
rn und wertvollen Erzählungen, dieBuch in reicher Fülle bringt, dürften viele

die Jugend
Das Buch iſt nicht nach proletariſchen Geſichts

punkten r tellt, es iſt Trrich erliches Jugendbuch. Es muß a
werden, daß es ſich von jeder e n und
reaktionären Tendenz freihält. Der gute Einband
und der reichhaltige J t laſſen den Preis von
6 Mk. als angebrach nen. R. L.

zum Zeppelin. Märchen ausu u enwart von Georg Bieder
Mit 10 Vollbildern nach Originalen von

Pe 10. r 235 m nr Ganzieinen ranckhſche igene
Vevrlagshandlung, Stuttgart.
Wie der Menſch ſeine größten Erfindungen

macht, weiß in der Form W w. MärchenGeorg Biedenkapp in dem Bu e
um Zeppelin“ (Fratuttgart, geb. 2,50 Mk.) den We zu thien

Dieſe Märchen geben eine Geſchi der wichtigſten
Entdeckungen und zugleich eine inführung in die
Entwicklung der menſchlichen Kultur wie ſie an

ger z t dentbar eein e r ährige nund Mädchen beſtimmt; uenete ann man es

vorbleſen. Die Kinder werden darausintereſſierte Leſer finden. Gute r und
ne bilden eine ſicherlich gern geſehene

rgänzung des reichhaltigen Textes.

lernen und dieſe Märchen h
aus erfuhren, ſobald ni ve raeſſen.ſinnige Vollbilder hat i

Geſchichte der deutſchen Literatur
von der Romantik bis zur Gegenwart

Zweiter Band der Geſchichte der deutſchen Lite- unten ſein geheimnisvolles Werk treibt, ſondern
der bunte Pickelhäring, den der ſchlaue ülte unter

die unruhige Men hat, auf daß ſie,durch nd
t

nacht en u nten Deklamation von ihm und ſeiner unergründ-
lichen Arbeit, nicht die Geburt der Zukunft durch

Zugucken und Zupatſchen
er arg eiſt iſt wie dei dem ungen H.e ngetedntelt vom Byronismus.

übernimmt auch das Wort „europamüde“, das wie Ko
der „Weltſchmerz“ die „maladie du cahthundertinder von Muſſet. die x

ignatur trägt, und das Willkomm 1
ägt hat. us Frankreich rührt die „Emapatlen des Fleiſches“ her und die Kritik der

die, eine idealiſierende Feminiſtin wie von jhr die
Stasl, George Sand in ihren leidenſchaft-

ſo lichen Romanen „IJndiana“, „Valentine“, „Lelia“
und „Jacques“ übt, ihr Kampf für das Recht der
Sinnlichkeit, ihre Wendung zum SaintSimonis-mus, zum Sozialismus, n Volk zur Arbeiter
klaſſe. Aus en ebbſt aber vor allem die
zerſprengende Kraft der T PhiloſophieMan ſieht, Wiegler m Peeheeſtihee
Aber damit hört es bei ihm in ihre ſoziologiſchen und ökonomiſchen rnrhide greift

nicht hinab. Das würde an ſich ja auch den Rah
men einer Geſchichte der Literatur ſprengen.

Die Geſchichte reicht bis in e T inein. Sie bleibt hier kedg n ſie „Geſchichte“ in
des Wortes a m. tung noch nicht geworden iſt, ienter Unerklärlich er
ſcheint uns jedoch, daß trotzdem bedeutende Namen
wie der Polgars, Käſtners, Ringelnatz' nicht genannt ſind, ein Name wie der Klabunds nur erwähnt wird, während einer unterhaltungeſchrift-

ſtellerin wie der Vicky Baum ſogar mehrere Zeilen
gewidmet werden.

Der UllſteinVerlag hat dem Band neben zahl
reichen vorzüglich ausgewählten und reproduzier-
ten Bildern eine ſehr chmackvolle Ausſtattung
gegeben, die mit dazu beitragen wird, auch dieſem
Bande den gleichen ideellen Erfolg wie dem

erſten zu bringen. Güi.

n „begnadigt“

er Märtyrer der Revol
Auf Grund der von der Sowjet Regierung zur

Serſwgung geſtellten Geheimakten der Ochrana
der zariſtiſchen GPU. iſt ein bis ins letztear wahrheitsgetreuer Bericht entſtanden, ge

affen von einer Frau, die wie keine andere auf
einer ſo hohen geiſtigen Höhe ſtand, die es ihre machte, dieſes gigantiſche che Werk v e tin
zuſtellen.

Voris Pilnjak:
Die Wolga fällt ins Kaf
piſche Meer.

Deutſch von Erwin Honi Neuer Deutſcher Verlag, Berlin V Seiten
ier haben wir zunächſt einen grandioſen

niſch n Roman. Pilnjàkn nen che den Bau eines gewal

J des Monoliths, der dieleben und Moskau den Ozean

dampfern der ltmeere zugänglich macht. Mit
her r aber auch zugleich mit wiſſen

des Stoffes erſteht hierr ane utopiſche Roman, der anders als

die reinen Phantaſieprodukte eines

Der techniſche

ans geſtellt und erhält dadurch
aktuelleGleichzeitig wer ſt dieſer Roman als ſym

boliſtiſcher Roman zu werten, dim ganten techniſchen neines von Natur woplan

ment, das in Sowjet Rußland duvchgeführt wird.h e eſuch, aus der Idee ſt auſhubouen, en
auer ſchildert uns ihn als Bejaher dieſes Soſtems on

Aue e kann c Deren als r Werk
nicht gewertet werden zuweilenman dieſem Werk herausn r Pſtler, wer vie die rzum So viele n i tenr er m diedes e ersa i ranken, die dieſes Syſtem
aufrichtet. Der Roman, der r Erwin Honig
zig übertragen e zur Ovientierung,e ehe im ruhen

der Orvaan
Privat.

Preis broſchiert 3,80 Mk. unden 5 Mk.;
Sozietätsverlag Frankfurt am v

Das Werk dieſes noch jungen Sckriftſtellers iſt

zariſtiſchen Gewalthober, in der

einer Ei ren verſie das m e e u S

rperi Hive

Dr. A. Felsart und E Vhöniz(dr Erede)

klagten.
159 Seiten, 8 eh. 4,80 Mk., broſch. 3 Mk., Max

Heſſes Verlag, erlinSchöneberg.
In verbeſſerter Auflage iſt dieſes Werk, das in

ſeiner Bedeutung beſonders für den Laien nicht zu
unterſchätzen iſt,
einem Deutſch, das einem jeden Leſer verſtä
iſt, erklärt der Verfaſſer das Weſen der einzelhanelingsſtadien die Grundzüge der r

u igſten rteidigung, das Weſen der upt
ndlung. Jn einem Skaat, in einer ſoeliſe bewegten Zeit wie der unſeren i e

ine zen ohne an dazu mit dermen und gegen einen dte
des S e e zu e einfach aus

che kenntnis ter die manchmal ſehr verwumer-

lichen rigen T änge, die den Geter bei der Schaff der Norm bewegt haben.e Anſchaffung dleſes üchleins kann daher nur

empfohlen werden. W. Ka,
Kurt Bisins:

Tiere, Sonnen u. Atome.
Verlag Büchergilde Gutenberg, Berlin SW 61,Drewwunsſtzahe In Leinen Preis 3 Mk.
Der Verfaſſer vor kurzem im gleichen Ver

lage erſchienenen B. m ari“, eine wunderbare und intereſſante e eſchreibung
at jetzt ein zweites Buch folgen laſſen, in erweiſt, daß er nicht nur die Natur ſchlechthin

eng ſondern daß er ſich auch mit den natur
wiſſenſchaftlichen Problemen verbunden fühlt und
ſchon tief in dieſe eingedrungen iſt.

Biging hat es geſchickt verſtanden, dieſten und in r Gebiete aus der u
h der Erde und ihrer Bewohner ausTrotzdem ſetzt das Buch immer einachliches Intereſſe für die naturwiſſenſchaftlichen

robleme voraus. Denn man wird doch wicht ernſt
Da von einem Werktätigen, der abends von dereeen f müde und abgeſpannt iſt, nie noch

fo er ſich durch die komplizierten r
rien und ypotheſen der Naturwiſſenſchaften
durcharbeite. Darum müſſen und werden Bücher
dieſer Art nur Anklang bei Eingeweihten finden.

phezeien?
Wie wird's Wetter? Die meiſten führt dieſe

Frage zum Barometer, es wird beklopft, zittert ein
wenig, „ſteigt“ oder „fällt“ und ja, was kann
man eigentlich vom Barometer ableſen? Warum
täuſcht es zwar nicht aber uns ſo oft
man die Kenntnis des rrſchenden Luft
prohezeiung benuten? Das neueſte Heft
„Koralle“ antwortet auf dieſe Frage.

Romane der Feit
und ungeſchminkt die Angeſtellten verhält-
niſſe ſchildert. Jn der Form eines Romanes

raune mit wenigen, aber treffendenWie D n n der ngeſtellten, die r Tag in einem ewigen erlei an der Schrelbine ine ſitzt. Die ganze Miſere

dieſes Lebens wird egt, die billigen Freuden
dieſer kleinen Angeſtellten, dieſer Sklaven ihrer
Schreibmaſchinen, werden S geſchildert.

Die einfache Sprache, das bewußte oder un
bewußte Ausſchalten alles überheblichen Gefühlesund embaſtes macht das Leſen zu einer

RNorbert Vauer:
Gefangene unter der
Sonne.

Ein Roman aus dem ägyptiſchen Sudan
Broſch. 8,80 Mk. Ganzleinen 5 Mk. Societätsverlag rantkfurt am Main.

Gefangene unter der Sonne ſind ſie in der Tat,
die Europäer, die draußen in tropiſchen Ländern
auf W Poſten ihre Pflicht erfüllen. Die

mee anrauen en, eeigentümliche Gemütsverfa m ein, die den
r n in z n ſchlägt. Geht ergern Urlaub, dauert es meiſt nicht
n trotz der dort entbehrten Annehmlichkeiten des

Jn einem flüſſig und an r
Roman läßt uns Bauer dieſe Verhältniſſe n
treten. Wir ſehen die Farmangeſtellten, die
tärs, wir erleben mit ihnen die mann en
Schickſale, die Freuden und Leiden jener Menſ
in der Nähe des Aequators. m einen treibt esden eingeborenen Frauen, 2 andere im

n durch Wüſte und Buſch und
das in den kotgetcet hat ne ehe t

alles mit ſtoiſcher Gelaſſe27 enhaft iſt die Liebe a 3 e
r zu einer Frau in ene die lange nichtfinden kann. Und tr iſt auch das

er ine el a Wien g.
reſſanchen Marſeille, Khartum 2 kre

eine beachtenswerte Schrift, welche ganz einfach
pielt. nur mit Spannu und in
nahme leſen können. n rer

Das AVE des Ange

nunmehr herausgekommen. i

Können Barometer pro

Was kann man wirkli ben und wie ſoll
drucks, deſſen Stärke uns verrät, zur per
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och ein
Mülch uns Kartoſſein

Halle, den 27. November.
Die vom Magiſtrat auf Anregung des

Deutſchen Städtetages eingeleitete örtliche
Aktion zur Preisſenkung iſt fortgeſetzt
worden. Nach der tatſächlich eingetretenen Verbilli-
gung für Brot, die leider nur ſehr gering iſt
das muß betont werden und der vorgeſehenen
Fleiſchverbilligung, von der noch nicht
viel zu ſpüren iſt das ſoll ganz be
ſonders betont werden wurden über Milch
Kartoffel- und Textilpreiſe Verhand
lungen geführt. Der Magiſtrat gibt über den Aus
877. folgenden offiziellen „Kampfbe-
r

Der Verein der Landwirte und Molkereien zur
J des Milchpreiſes und der Verein der
Milchhändler für Halle und Umgebung haben ihre
Bereitwilligkeit auggeſprochen, den Klein
handelspreis der Milch vom i. Dezember an
von 30 auf 28 Pf. herabzuſetzen.

Der halliſche Kartoffelgroßhandel wird
den Preis für die Jnduſtriekartoffeln üblicher Be

herabſetzen.
auch im Kartoffel
auf 30 Pf. bei

chaffenheit um 6
dementſprechend iſt es mögli

einzelhandel den Preis von

Prozent
2

Hyänen
des darniederliegenden Arbeitsma

Die von der Rot der Maſſen leben
Halle, den 27. November.

Die Arbeitsloſigkeit
ſchen müſſen erkennen, daß ihre Arbeitskraft
nichts, Geld alles iſt. Die Not treibt zu
allen Schritten. Ganz egal was, wenn nur Geld
verdient wird. Es wird jede Arbeit gemacht. Die
noch vor einem Jahr verächtlich auf den kleinen
abgehetzzen Neiſevertreter geſehen haben, wären
heute froh, wenn ſie ſelber ſolch eine kleine Ver-
dienſtmöglichkeit hätten. Und müßte es den ganzen
Tag treppauf un treppab gehen, wenn nur etwas
zu verdienen iſt. Beſtimmte Zeitungen ſind voller
Angebore, die allen guten, reichlichen, glänzenden
Verdienſt verſprechen. Der Erwerbsloſe greift zu
und lernt erſt nach vielen bitteren Erfahrungen,
was bunter den großſpurigen Anzeigen ſteckt.

d hgefähr lauten die Inſerate die glänzen
des Einkomniens verſprechen

100 bis 200 Mark pro Woche

können Sie ſpielend leicht verdienen
Beruf Neben ache. Kenntniſſe nicht

erforderlich.

Es werden alſo weder Zeugnisabſchriften noch
Reſerenzen oder beſondere Fähigkeiten verlangt.
Der Verdienſt wird bedingungslos jedem ange
Loren, der ſich auf dieſe Anzeige meldet. Auch das
Geſchlecht und Wunder über Wunder nicht
einmal eine re iſt vorgeſchrieben. Und
das ſchönſte: dieſe Anzeige iſt gar nicht vereinzelt,
iſt gar keine Seltenheit, gleich darunter iſt
noch ein anderes Angebot:

Geſicherte Exiſtenz
bei garantiertem Einkommen von min-

deſtens 1000 Mark per Monat durch
vornehme leichte Tätigkeit.

Gleich darunter befindet ſich eine etwas be
ſcheidenere Anzeige, die nur 60 Mark pro Woche
durch lohnende Heimarbeit. verſpricht. Die Heim
arbeit iſt nach allen, auch den kleinſten Ortſchaften
zu vergeben. Auch hier wird keinerlei Praxis oder

ſondere Fähigkeit verlangt. Die 60 Mark kann
einfach jeder verdienen. Es genügt vollkommen,
wenn man mit Mühe und Not ſeinen Namen auf
eine Poſtkarte kritzeln kann.

Wunderbar an der ganzen Sache iſt übrigens
daß man wirklich ein Antwort bekommt
Bewirbt man ſich um irgendeine ſchlecht bezahlte

r bekommt man keine Antwort,
ſelbſt wenn man über t ende Zeugniſſe verfügt
und dieſe in Abſchrift beifügt. anders hier
Jeder wird und jeder bekommt Ant-
wort, meiſtens ſofort, manchmal auch erſt nach
Monaten. (Das kommt daher, daß die inſerieren
den „Firmen“ das Adreſſenmaterial austauſchen
oder an eine andere verkaufen.) Die Nachvicht, die
man bekommt, beſteht aus einer e ſehr

im Format, einem raffinierten Schema-
rief oder einfach aus einer Karte.

bißchen Preisabban
des Magiſtrats haben weitere kleine Erfolge:

werden etwas billiger, die Teytilien ſollen folgen

wächſt, immer mehr Men de

Artikel, Seifenpulver oder ſonſtige „Schlager“) in
der Woche mühelos bis zu 150 Mark und mehr
verdienen. Wir liefern Jhnen ab General
vertreter ſo und ſo viel zu Mar x 255 e viel.Der Wiederverkaufspreis iſt 100 Äretent höher,

alſo Mark, ſo daß Sie, wenn Sie nur 100
Stück per Tag verkaufen (und das können Sie
leicht), 30 Mark täglich verdienen. Jhr Ver-
dienſt iſt aber unbeſchränkt. Sie haben es in
der Hand, zehnmal, ja fünfzigmal ſo viel zu ver
dienen, wenn Sie die entſprechende Anzahl von
Untervertretern engagieren. Meine übrigen Ver-
treter haben ſchon Tauſende damit verdient.
Was andere können, können Sie auch. Sie kön-

einer Abnahme von 10 Pfund zu ermäßigen.
Bei den Preisverhandlungen iſt ver den

Lebensmitteln u die wichtige Warengrup
a in die Erörterungen mit einbezogenwörden. Wie vom Statiſtiſchen Amt er
Stadt Halle feſtgeſtellt iſt, iſt die Textilrichtzahl vom Anfang 1930 bis Oktober 1930 von 1,85

auf 1, ie Einzelprei nen viel Geld verdienen, ohne Jhre Wohnung zul We r b u e ten e verlaſſen. Möchten Sie gerne ein Verſandgeſchäft
Textileinzelhandel der rückläufigen Bewegung der ganz bequem in Jhrer Wohnung betreiben?

Wenn man ſo weit geleſen hat, und ſich ſchon
als Millionär ſieht, dann kommt gewöhnlich die
Bremſe:

„Sie müſſen Jhre Kundſchaft natürlich ſchnell
bedienen können. Von Jhrem eigenen Lager.
Gegen Voreinſendung von 60 Mark liefern wir
Jhnen das Material zu Jhrer Geſchäftsgrün-
dung. Ueberlegen Sie nicht lange. Sie verdie-
nen den Betrag ſchon am erſten Tage

t Die gemeinſten Burſchen aber ſind diejenigen,
e

Textilfabrikation Rechnung getragen hat.
Die ganze Preisabbauaktion hat bislang ledig

lich die „Dokumentation des guten Willens“ ge
bracht. Nichts weiter. Und dann koſtet dieſer
gute Wille auch noch etwas, und die Rechnung
wird präſentiert. Nicht nur Lohnabbauforderungen
erheben die Unternehmer, ſondern die halliſchen
Böcker machen ihren „großmütigen“ Verzicht auf
2 Pf Profit davon abhängig, daß öffentliche Laſten,
Strom, Gas und Waſſer geſenkt werden. Das ver
langen wir auch, aber darüber hinaus
ſollen die Lebensmittelpreiſe geſenkt werden. Es
darf nicht ſo werden, wie man gerne möchte, daß
die Preisabbaugktion damit endet, daß im Effekt
alles beim alten bleibt!

„Oberreiſende gegen Kaution“
ſuchen. Ein Fall, der typiſch iſt und noch dazu
in Halle ſpielt, iſt der folgende: Jn Nummer 270
der Halliſchen Nachrichten“ erſchien ein
Jnſerat:

Kontrolleur,
der auch gleichzeitig kaſſiert, mit 300 Mark
Barſicherheit geſucht. Angebote mit
Lebenslauf unter D. an die Expedition.

Auf Anfragen wurden Intereſſenten nach der
Herrenſtraße 17 beſtellt. Jn einem Büro wurde
ihnen erklärt, daß es ſich um einen Zeitſchrif-
n handele. Die Kaution müßte ſo-
fort hinterlegt werden, da ſonſt die Stellen ander-
weit beſetzt würden. Zum Abſchluß des Anſtel-
lungsvertrages ſollten ſich die neuen Kontrolleure
am 24. November wieder einfinden. Am 24, No-
vember ſtanden die „Kontrolleure“ vor ver
ſchloſſenen Türen.

Der Zeitſchriftenverlag exiſtiert nicht,
das Büro war nur gemietet. Einige Arbeitsloſe
ſind den Betrügern ins Netz geganzen.
Sie trauern ihren letzten Notpfennigen nach, wie
die Vermieterin ihrer Miete.

Die Kriminalpolizei hat zwar die Ver-
folgung der Angelegenheit aufgenommen. Für die
Erwerbsloſen wird aber außer der bitteren und
teueren Erfahrung, daß gewiſſenloſe Halunken auch
das Elend und die Not der Arbeitsloſen noch ans-
nützen, alles verloren ſein.

Die Schwindler ſind etwa 30 und 35 Jahre alt.
Einer von ihnen hat auffallend hochſtehende Augen
brauen un warzenähnliches Gewächs auf einer
Wange. chdienliche Mitteilungen über die Per-
ſon der Täter und ihren Aufenthalt nimmt die Kri-
minalpolizei, Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 39 oder

es

Auf eine Anzeige: „150 Mark wöchentlich von
r Wohnung aus zu verdienen“, oder ſo ähnlich,

habe ich mich beworben. Die Antwort beſtand aus
einer gedruckten Poſtkarte, die ungefähr folgendes
beſagte:

„Jch bin bereit, Jhnen die ausgeſchriebene
Beſchäftigung zu übertragen. Die Arbeit iſt leicht
und kann ſofort aufgenommen werden. Da ich
die Unterlagen aber an unbekannte Perſonen
nicht koſtenlos abgeben kann (was Sie begreif
lich finden werden), bitte ich Sie, mir hierfür
2,60 Mark einzuſenden, die Sie bei der erſten
Verrechnung wieder zurückvergütet bekommen.
Jhr Verdienſt beginnt ſofort
Ich fand es ſehr begreiflich, daß der gute Mann

G wertvollen „Unterlagen“ nur gegen
abgeben konnte, zog es aber vor, auf

chten, die 7ne r viel Geld 2 entgegen.
amit zu verdienen. er hDe lobe tch mr die anderen Leute die mit offe. Vom ſozialen Gewiſſen.

r Brigdge iſt die neue große Mode für die Ge-nen Karten ſpielen. Deren AntwortDruckſachen i r Rſellſchaft. Jn Berlin wurde kürzlich „für Wohl-lauten im Durchſapnitt ſo tätigkeit gebridget“. Wer einen Namen
„Möchten Sie Jhre Zeit gerne gewinn in der Bridge- Kolonie Berlin hatte ſo lieſt man

bringend ausnützen, darüber war da: der türkiſche Botſchafter, der
möchten Sie gerne viel Geld verdienen? Geſandte von Braſilien, Prinz Reuß, Gräfin

Wir bieten Jhnen hiermit die Hand dazu. Wenn Platen, Frau v. Lettow u. a.
Sie nur einigermaßen ernſtlich dahinter ſind Wie rührend von den reichen Leuten Karte zu
können Sie mit unſerem (folgt der ſpielen für die Armen!

di ehe llen Unterleſe geheimnisvollen Unterlagen zu verziWende

Statt 3 Monate Gefängnis 100 Mark Geldſtrafe

5 r ſie ſeit 10 ren ſeiner ſtarken Kurz-ten, die eine dringende Notwendigkeit war, mit t. daß er ſie ſei Jahren ſ ſ z

bindung mit der miniſteriellen Anweiſung an dieſſeine Unſchuld mit allen Mitteln zu beweiſen ſucht.

a

auch mit m geringem Veri

im allgemeinen und des erſt zwanzigjährigen Po
nten der Rechte S. zu Er war nach der

begründung jedoch ausdrücklich feſt, daß zwiſchen den

troffen worden. Bei ſeiner hatte er
erblickt werden konnte. Das Urteil der erſten

dafür 3 Monate Gefängnis zudiktiert.
mal feſtgeſtellt. Deswegen erhielt S. 50 Mk.

dabei den Beweis, daß ihn die Mindeſtſtrafe von

dürfte ſowohl der Gerechtigkeit als auch billigem
ſammlung erſchienen ſei. Er könne alſo nur be

Noch einmal Mahraun- Verſammlung

Halle, den N. November. ſſtraft werden, weil er außerhalb ſeiner
i t be, von der er

Daß die Waffenverordnung des Reichspräſiden- t eine Waffe getragen ha n

ichtigkei bei ſich führe.ſtarren Strafrahmen (in beſtimmten Fällen: ichtigkeit wegen ei ſich führe

n 3 Monate Gefängnis) und in Ver Es iſt keinem Augeklagten zu verargen, daß er
Staatsanwälte, in ſolchen Fällen gegen die Be In der Verhandlung vor der halliſchen Straf-

Strafau u b u wirken, Kammer ſah es jedoch einen Augenblickn e ſo aus, als ob das auf Koſten der in den
ulden hart trifft, iſt ſicher. n ſolcher Falk Wahlwochen unerhört mitgenommenen PolizeiJene der des früheren JungdoMannes und Stu im all r

ein. lizeiwachtmeiſters K. im beſonderen ge-Sprengung der ehren Kramer im „Stadt ſchehen ſollte. Das Gericht ſtellte in der Urteils-

ſchützenhaus“ mit einem Schlagring be- iAusſagen des Wachtmeiſters in der erſten und in
u auch nicht ar c och d e der zweiten Inſtanz ein Widerſpruch nicht

iderſtand widerſetzt. r nellrichter hatte ihm on rer Inſtanz wurde aufgehoben, der Widerſtand
Das würde BVernichtung ſeiner Lau a gegen die Staatsgewalt aber auch die s-

ben. Darum legte er Berufung ein. S. führteza ß und wegen des Tragens der Waffe ebenfalls 50 Mk.
3 Monaten Gefängnis nicht treffen könne, da er insgeſamt alſo 100 Mk. Geldſtrafe. Damit
nicht gemeinſam mit anderen in der Ver-

menſchlichen Ermeſſen Rechnung getragen ſein.

Jungſozialiſten. Donnerstag, den 27. Novem
ber, abends 8 Uhr im Volkspark: Verſammlung.
Genoſſe Willy Wolff (Halle) ſpricht über: Organi-

d ß r r ran dieſen Vortrag ſind noch andere wichtige Angelegenheiten zu ren s w.
Eine Bekanntmachung über die Viehzählunam 1. Dezember veröffentlicht der Magiſtrat e

im Anzeigenteil. Nähere Vorſchriften am Schwar-
zen Brett und im Statiſtiſchen Amt, Unterplan 12.

Ludwig
u

Abend findet zugunſten unſeres Reichswaiſenheims S x
zu

Walhallatheater. Auf vielſeitigen Wun nnt sWiener ApollotheaterEnſemble mit der Berend
„Die FörſterChriſtl“ das Gaſtſpiel. Der Drektion iſt es
gelungen, die reizende Wiener Soubrette Mimi Brix für
die Titelrolle zu gewinnen. Im übrigen gehören dem
Enſemble die in lle bereits bekannte li itNledee In Ha en und beliebten Mit

MNansfeſderreise
NaziAberfall,

Eisleben, den 26. November.
Geſtern gegen 18 Uhr wurde der Vorſitzende

der hieſigen Ortsgruppe der Sozialiſtiſchen Arbeiter
jugend vor dem Berufsſchulgebäude Petrikirchplatz

von Nationalſozialiſten angefallen,
An dem Ueberfall beteiligten ſich acht Be
rufsſchüler, die dem Nationalſozia-
u 22 angehören,und eine ann ſtarke Gruppe erwachſener
Nationalſozialiſten, die von dem Kreis er
v. Alvensleben angeführt war. Alvens-
leben beſchimpfte den Arbeiterjugend Genoſſen und
ſchlug ihn. Der nationalſozialiſtiſche Kreis
leiter hat ſich durch dieſen feigen Ueberfall, zu dem
er 28 nationalſozialiſtiſche Banditen anſetzte, in
ſeiner ganzen Erbärmlichkeit und Feigheit gezeigt.
28 gegen einen, das iſt NaziHeldenmut.

rei Scongerfinousen
Vom Schlachtfeld der Arbeit.

Sangerhauſen, den 27. November.
n der Nacht zum Mittwoch n 12 Uhrder hieſige Se enmejſter T Wuann e

den Gleiſen des Bahnhofs tot aufgefunden. Dem
Unglücklichen war ein Güterzug über den VLeib
gefahren. Das Unglück paſſierte während der Aus
übung des Dienſtes. Wahrſcheinlich iſt der Ver
unglückte beim Ueberſchreiten des Gleiſes von einem
Zug erfaßt worden. Lehmann ſtand im rüſtigen
Mannesalter und hinterläßt neben erwachſenen
Kindern aus erſter Ehe zwei kleine aus der Ehe
mit der zweiten Frau. Lehmann ſtand bei ſeinen
Kollegen in hoher Achtung,

W Bitterfeld
Großfeuer in Raguhn.

Gräfenhainichen, den 27. November.
Jm nahen Raguhn brannte am Dienstag

morgen das Haus des Fahrradhändlers Lehmann
bis auf die Grundmauern nieder. Die Bewohner
des Hauſes entdeckten den Brand ſehr ſpät und
konnten nur das nackte Leben retten. Bis auf
einige Kleinigkeiten iſt das ganze Mobilar ver
brannt. Auch aus der Fahrradhandlung im Erd
geſ. in der ſich zahlreiche wertvolle Fahrräder
befanden, konnte nur wenig gerettet werden. Der
Schaden iſt ſehr groß, doch iſt er zum Teil durch
Verſicherung gedeckt.

Freis Wittenber,
Scheune und Stallaebäude abgebrannt

Pretzſch, den 27. November.
Am Dienstagabend brannte das Scheunen- und

Stallgebäude des Stadtmüllers Kirſten nieder.
Große Futtermittelvorräte wurden vernichtet.
anrg den Brand waren der Neubau Kirſtens und
das Diakonatshaus gefährdet. Die Feuerwehr griff
jedoch ſehr erfolgreich mit der neuen Spr'tze ein
und konnte das Feuer auf den Herd beſchränken.
Ueber die Urſachen des Brandes iſt noch nicht be
kannt.

III clle geſt. Eliſe Worbs; Robert Knobbe; Rudi
Müller. Bockwitz: geſt. Roick; Heinrich Mans.
Delitzſch geſt. Rudolf Albitz. Merſeburg: geſt.Emilie Hubold. Ammendorf: geſt. Anna Benndorf.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich fur Politik
und Feuilleton: Ernſt Loops; fur Lokales, Kommunalpolitik,Wirtſchaft und Gewertkſchaftliches: Gottlied Kaſparek; für

Provinz, Sport, Film und Jugendbewegung:ſämtlich in Halle. Verantwortlich kür den Angiserreit:
Walter Künne, Halle Druck und Verlag: Halleſche Druckerei-

Geſellſchaft mbH., Große Märkerſtraße 677

——S

Der feinherbe Geschmackn
und dabei ist er

mit viel Mille
isf das beste Kinderqefränk.
und regf zum Mehrqenuss von Milch an.

vermiftelf also Nährvwerte auf einfachste Weise
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n be 1, ch di kann n enn g. T l e du i e u n t er y

ort a d r unke ne Geld von 0 er ee id welt e er nd r r en h
V inseigentum J tehe n en a i dert Vom 5. bis 8. Februar 1981

ro e v e t t erta dte die ahnen Tornede uſw. Bewußt werden aber ArbeilerwinterſportOlympiade in
Lügen in die KPD.Preſſe gebracht, um die eigenen Taten zue et i Mürzzuſchlag (Oeſterreich mi n, wurden zu der frag nveMuſſoliniManieren im 93E. Feutonia 08 nete Auge e r Gleder ts erfolgt. Die kzs g ſſerreic

ine

di s im H. Teutonia 08* werden noch kunftwie ne de Frieten. r e lterfaßbolevewesuus Wer er r r We öffnen. Die ehrlichen itate per uge Giebichenſtein, Sportverein Kröllüwig und des Vereins angeekelt durch die Handlungsweiſe der Ein unkte: 1. Praſenz; 2. Bericht über das Geſchäftsjahr 1980: rfügt
Jm „Klaſſenkampf“ vom 24. November teilen „Landes- Fußballklub „Viktoria“. Auch als „Profi“Sportler] heitsſportler“, haben ſich jetzt wieder um das rote Ban- Neuwahlen 4. Kerſchiedenes. Alle daben zu erſcheinen.

mann“ Franke, „Adjutant“ Beyling und Lackeil herſuchte er ſein Glüc im bürgerlichen Verein Hallelger des Arbeiter-Turn- und Sportbundes Für Son n t'a g, den 30. November, ſind zu den Gefſellſchafts- tung au
ten zel in dem Dericht Feinde Des roten Sports am 9 Als „roter“ Sportler brachte Stenzel es fertig, inſgeſchart, um mit vereinter Kraft für die en folgende Genoſſen als Schiedsrichter angeſeht: Nr. 25 wortete,ranger“ die Ausſchlüſſe der „Sozialfaſchiſten- Krüger und zjeſem Jahr ſein Kind noch kirchl ich taufen zu laſſen. Jn 7 it'der Arbeiterbewegung zu arbei- Uhr. Ramſin Jg. Petersroda t (Fr. renn e die Funktionen als 1. Vorſitzender bzw. Teutonig 08* aber markiert dieſer Profiſportler den wildenſten, zur Stärkung der Kampffront gegen 26 12 Uhr: Ramſin A. H. Jonit A. H. (Fr. Giermann). Man
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Wofür Wilhelm Geld hat
In dieſen Tagen lief bei der exkaiſerlichen Schatullenverwaltun in Berlin Fe Schreiben Tr

öſterreichiſchen Strafbehörden ein, in dem um Aus-
kunft ten wurde, ob die 465 000 Mk., die das

us Dorn einem gewiſſen Karl Schappeller zur
rfügung geſtellt hatte, durch die Schatullenverwal

tung ausgezahlt worden ſeien. Der Verwalter ant
wortete, daß dieſer Betrag bei ihm nicht verbucht ſei.

Man geht alſo wohl kaum fehl in der Annahme,
daß die Summe von Doorn aus direkt an Herrn

Schappeller gezahlt worden iſt.
Wer iſt dieſer Karl Schappeller, und was ver-

mochte die Gunſt des hohen Herrn für ihn zu er
ringen? Jſt es ein rechtsradikaler Putſchiſt, ein
kaiſertreuer Verſchwörer? Nichts von alledem. Herr
Schappeller war, bevor er ſeinen eigentlichen Beruf
und er Berufung erkannte, ein Frrr öſter
reichiſcher Poſtmeiſter. Seine Laufbahn zu Ruhm
und Glück begann damit, daß er im Jahre 1919
für geiſtesgeſtört erklärt wurde und in Zwangs-
penſion kam. Was er in den nun folgenden Jahren
trieb, wird ſich wohl nie einwandfrei herausſtellen.
Frrinn, trat er vor vier Jahren als vermögender
dann auf, der die Ruine des Schloſſes Aurolz-

münſter am Jnn nicht weit von Gallſpach
kaufte und umfangreiche Renovierungen ausführen
ließ. Bald begann ein geheimnisvolles Treiben auf
Schloß Aurolzmünſter: Techniker zogen ein, Maſchi-
nen wurden angeſchafft, Laboratorien eingerichtet.
Und ein Geraune und Gemunkel durchzog die
Gegend: a n Giftgaschemiker? Bis Herr

e eines Tages ein Büchlein erſcheinen
ließ:

„Raumkraft, ihre Erſchließung und Auswertung
durch Karl Schappeller.“

Jetzt wußte man allerdings genug. Die „Ge-
heimBroſchüre“, wie das Heft genannt wurde, war
ein dilettantiſches und törichtes Gefaſel über tech-
niſche und phyſikaliſchchemiſche Dinge, die in einem
Brei von pbhiloſophiſchem See angerührt
waren. Jn wiſſenſchaftlichen Kreiſen, ſoweit ſie S
mit Herrn Schappeller beſchäftigt hatten, war derFall nun erledigt. Herr Schappeller überſchüttete
den gläubigen Laien mit phantaſtiſchen Projekten:
er wollte eine Art „konſtanten Blitz zwi-ſchen Himmel und Erde als Urkraft-Energiequelle
erzeugen; er wollte die ganze Welt umgeſtalten und
ämtliche politiſchen, wirtſchaftlichen und kulturellen

robleme im Handumdrehen löſen, die Welt in ein
chlaraffenland verwandeln und ſelbſt zum zweiten

Heiland avancieren
Es dauerte eine ganze Zeit, bis man das SchloßAurolzmünſter und in merkwürdigen Bewohner

mit etwas ſkeptiſcheren Augen betrachtete. Gerüchte
tauchten auf: die Urkraft iſt ein Bluff ap
peller wird ſeine Schulden nicht bezahlen Schap-

Nein, der Exkaiſer hat ihm eine Million zugeſagt.
Jnduſtrielle kaufen die Urkraft auf
der Architekt des Schloßumbaues, nicht mehr an ihn
llaubte, den Wechſel des S er t wg
ieß, war das Spiel im Schloß zu Ende. Nun ver

ihm ihre Sparpfennige geliehen hatten, hätten ihm
am liebſten den Schädel eingeſchlagen, die Geſchäfts
leute, die das Inventar geliefert hatten, verloreninsgeſamt 250 000 Z9rrtng hundert Handwerker

und Arbeiter warteten auf Lo
ihr Gehalt, die Maſchinenlieferanten auf Bezahlung.

ſelbſt vedete noch große Töne: „Wir
haben mit Kaiſer Wilhelm verhandelt.

Eine Mutter
In Berlin kam es nach der Trauung der

ſiſchen Induſtriellen

walters Bullerjahn dem
ihre Anklage entgegen.

n den Fuß ül t eſtürzt ihm eine Greiſin mit ſchlohwei
und ſchmerzerfüllten Zügen in die ſich die
eines übergroßen, übermenſchlichen Leides ti
unverwiſchbar eingegraben hat, ent
dem Manne e Weg und z
Stimme, aus der es wie gepreßtes Schluchzen
klingt: „Geben Sie mir meinen Sohn wi

heit die Ehre!

Durch Sie, nur durch Sie iſt mein Sohn ins
Zuchthaus gekommen!“

Die 71jährige war Frau Bullerjahn, die Mutter
jenes jetzt ſo bekanntgewordenen Lagerverwalters,
der vor e ine ren in einem vom Reichs
gericht unter Au

eführten Landesverratsverfahren g3 1
uchthaus verurteilt worden iſt. Herr von Gon-

tard war Bullerjahns Chef. Allein auf ſeine
Ausſage hin war jener vom erſten Tage an um-
ſtvittene Spruch gefällt worden, du den ein
junger Menſch für 15 Jahre in die Mauern des
Kerkers geworfen werden ſollte.

peller wird plötzlich ausrücken Angeblich hat der Verurteilte, der nach wie vor

Koblenzer Kinder auf einer der Notbrücken, die über die überſchwemmten Straßen
gebaut wurden.

Das Drama des ifoſiemiscfiem Soziaſismmuss
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Und doch iſt es gar nicht ſo lange her, ſeit
Serrati ſeinen Ueberzieher aufs Leihhaus trug une
das bißchen dafür erhaltene Geld mit Muſſolimn
teilte. Aber der Haß erklärt ſich. Jſt nicht Sercari
auf derſelben Seite der Barrikade geblieben, iſt er
nicht heute Sozialiſt, wie er es geſtern war?

Jm übrigen iſt es nun einmal Muſſol'inis
Schickſal, das Schickſal, das er ſich ſie gewählt
hat, um ſeinem Machtwillen genug zu un, immer
wieder ſeine polemiſchen Waffen mit ſeinen frühe
ren Genoſſen zu kreuzen. Und es wird nicht bei der
Polemik bleiben. Morgen wird Muſſolini nich!
nern Tod und Verwüſtung zu ſäen, bis ein Tag
ommt, an dem der Polizeidirektor in ſeinem

Tagesbericht dem Diktator Italiens im Chigi
Palaſt ſagen wird: „Jm Gefängnis von Perugia
hat man den jungen Kommuniſten Gaſtore Soizi
erwürgt aufgefunden.“ Und während der Hermte
mit monotoner Stimme weiterlieſt, wird aus
irgendeinem Schlupfwinkel des Gedächtniſſes ein
Erinnerung ſteigen. Gaſtone Sozzi? Ja richtig
das iſt der Sohn eines Genoſſen Sozzi bei dem er
oft zu Beſuch war. Jetzt erinnert er ſich gena n des
kleinen blonden und roſigen' Burſchen. Muſſolini
nahm ihn auf den Arm und ſagte zum Valer.
„Wir wollen einen guten Sozialiſten aus ihm
machen „Sie ſagten, Herr Polizeidirektor,
daß er erwürgt wurde?“ Jawohl. Nichts von
Bedeutung. Ein junger Kommuniſt, der Selsſt
mord beging

Und der Zug dauert weiter. Wenn man glaubt
er ſei zu Ende, fängt er wieder an. Neue Fahnen
nene Muſikkapellen. Der große Domplaßz muß
ſchwarz ſein von Menſchen. Aus allen Arbeiter

„Es lebe die ungariſche Kommune, es lebe die
Revolution!“ und dazwiſchen die Klänge der Roten
Fahne.

Muſſolini kaut an ſeinem Bleiſtift. Denkt er
daran daß er der Führer dieſer Menge geweſen
iſt? Er ſagt ſich: „Sie könnten alles vollbringen!“
Mit einer Bewegung des Zornes wirft er den Blei
ſtift weg. Er ballt ſeine Fauſt gegen den roten
Zug. Und ſchon jetzt muß ihm der Gedanke kommen,
daß man dem Rechte der Vernunft und dem
Rechte der Zahl das Recht der Gewalt entgegen
ſtellen kann.

Jetzt drängen ſich die Demonſtranten um die
Tribünen der Redner. Das ganze Volk Mailande
iſt da. Und es exiſtiert im ganzen Lande keine
andere moraliſche Autorität außer der der Sozia-
liſten. Während des Krieges hatte ſich die Partei
weder zur Haltung Lenins noch zu der Vanderveldes
bekannt. „Weder Mitarbeit noch Sabotage“, war
die Parole geweſen. Deſſenungeachtet hatten die
ſozialiſtiſchen Stadtverwaltungen von Mailand und
Bologna in der vorderſten Reihe geſtanden, ſoweit
es galt, mit dem Roten Kreuz mitzuarbeiten und
für die Verpflegung des Landes zu ſorgen. Und
leitende Genoſſen wie Turati und Pramvolini
hatten ſich in den finſteren Stunden der feindlichen
Jnvaſion, nach Karfreit, für die Verteidigung des
Landes eingeſetzt.

Jm großen und ganzen hatte ſich die Partei
qut gehalten. Der „Avanti“ hatte der Zenſur
»ähen Widerſtand geleiſtet. Jn zweiund:wanig
Provin'en war ſein Verkauf ganz einfach polizeilich
verboten. Nach dem Aufſtand von Turin im Jahre

vierteln richten ſich die Umzüge nach dem Herzen
der Stadt, nach dem Rathaus.

1917. der mit einem Proteſt der Frauen gegen den
Brotpreis begonnen hatte. Um als eine Auf-

Als einer,

ſchwand der Glaube an den Urkrafterfinder aus den
Herzen wie Schnee an der Sonne; die Bauern, die

Eine Mil

ter des Großinduſtriellen Gontard mit einem ſäch

mit einer

eder, Rheindei
Herr von Gontard! Geben Sie endlich der Wahr durch San

uß der r Femlcheit

raft“ hel Nalsers Skandal um Schappeller
Geheimnis von Schloß Aurolzmünster

m Genietat“ mit Musik

lion war uns zugeſagt. Aber Herr Präſident Nittz,
der kaiſerliche Schatullenverwalter, hielt es für gut,
uns nicht alles auf einmal auszubezahlen und
nun haben wir verzichtet! Das möchte ich feſt
ſtellen. wir haben Wilhelm II. fallen laſſen! Nicht
er uns!

Eines Nachts verſchwand Herr Schappeller ſang
und klanglos aus ſeinem Schloß, ſamt Urkraft, Welt
erlöſung und konſtanten Blitz. Was zurückblieb,
war eine Ruine voller unbrauchbar gewordener

hn, die Techniker auf Maſchinen, ein Haufen Gläubiger und ein Rieſen-
katzenjammer im Hauſe Doorn. „TatüTata,“ wie
es in der alten Melodie heißt, „für unſer
Geld

ſchreit auf
Der Fall Bullerjahn ein zweiter Prozeß Dreyfus

ſeine Unſchuld beteuert, landeswi Ge
heimniſſe an das Ausland

einer ergreifenden Szene. Seit di Urtei ReiAuf offener Straße ſchleuderte die empörte Mutter dieſem eil des Reichsgerichts gibt es im

des wegen Landesverrates verurteilten Lagerver zu Tag mehren ſiauptbelaſtungs teilsſpruch der e

eugen Gontard, dem Vater der Jungvermählten, ſt i iz s Fener ehren mer ein Geheimverhandlung gefällt wurde, als
2 einen Juſtizmord verdammen und die Wiederauf-über die Kirchenſchwelle e nahme des Verfahrens fordern.

ual
und

„Fall Bullerjahn“ keine Ruhe mehr. Von
ch die Stimmen, die dieſen Ur
ichsrichter, der in der Dunkel

Waſſer Kataſtrophe in Holland.

aufe des Mittwoch durch das Hochwaſſer e
ſehr gefährliche Lage herausgebildet. Ob

wiſchen Lobeth und igk ts
e verſtärkt wurde, droht hier durch

Verſackung des Deiches auf einer Strecke von
25 Meter ein Durchbruch, der für das ganze da
hinter liegende Gebiet, dem ſogenannten Achterhoek,
zu einer Kataſtrophe werden müßte. Aus Arn
wurde bereits Militär zur Hilfeleiſtung entſandt.
Die Gefahr iſt um ſo größer, als der Deich teilweiſe
vom Waſſer unterhöhlt und die drohende Durch
bruchſtelle wegen der Ueberſchwemmung der um
liegenden Ländereien nur ſchwer zu erreichen iſt. Bei
einem Durchbruch würde auch der Eiſenbahnverkehr
auf der internationalen Linie über Elter nach
Emmerich unterbrochen werden.

n, ſteltt ſich m der r von Lobeth am Rhein hat o

der

Furchtbare Verwüſtungen, wts

2
r

Sein lag diesmal 100
ch ptſächlich auf die Halbinſel Jeu. Hier

eu die am meiſten gelitten haben.

un rer vernichtet.t dem Beben war ein
erſtörte, ſo daß die Verbinduna von 300 in einem Tunnel

rten Städte und

wurde jedoch keinerlei Schäden verurſacht.
84150 000 en en den Tod.

von der japaniſchen Haup

ürften.

r gegen den Krieg zu enden, war ſein Chef
redakteur Serrati verhaftet worden, ebenſo der
Parteiſekretär Lazzari. Jn der Kammer hatte die
ſozialiſtiſche Fraktion ihr Ringen für den Frieden
unermüdlich fortgeſetzt.

Daher wendeten ſich jetzt die Blicke der Maſſe
gerade auf die ſozialiſtiſche Partei. Wie überall,
ſchleppte auch bei uns der Krieg zahlreiche Opfer,
viel Elend, Leid und Entrüſtung nach ſich, und dieſe
Laſten ließen die vorhergegangenen Kämpfe
zwiſchen Jnternationaliſten und Neutraliſten in
anderem Lichte erſcheinen. Auszeichnungen und
Reden, Verſprechungen, Gedenkfeiern waren eine
ſchöne Sache, aber das Brot fehlte. Man mochte
den Sieg preiſen und die Kriegshelden ehren, aber
davon konnte das Volk nicht leben.

Dazu kamen noch die Nationaliſten, die er
klärten, das ganze Opfer des Krieges ſei vergebens
geweſen, eine halbe Million Menſchen ſei nutzlos
gefallen, da Italien jetzt in Verſailles vor dem
habgierigen Egoismus des engliſchen und des fran-
zöſiſchen Jmperalismus unterlag.

Der Arbeiter der nach den Jahren des Krieges
nach Hauſe kam, fand alle guten Arbeitsplätze be
ſetzt. Außerdem bot ſich ihm das Schauſpiel einer
moraliſch zerſetzten Geſellſchaft. Während er ſein
Blut vergoſſen hatte oder im Schützengraben ver-
kommen war, hatte ſich eine neue Bourgeoiſie ge-
bildet. Mit ſkandalöſer Gier hatte ſie in den we-
nigen Jahren koloſſale Vermögen angehäuft. Hinz.
der am Kriegsbeginn ein kleiner Händler war, war
heute Millionär. Kunz. der eine kleine Schmiede
beſaß. war heute Eigentümer rieſiger Fabriken.
Und dieſer Reichtum der aus dem Blute der Sol
daten ſtammte, machte ſich ſchamlos breit. Die
neuen Reichen verhöhnten durch ihre Orgien und
die Schauſtellung ihres Ueberfluſſes das Elend der
Arbeiter und der Heimkehrer. Wer Hunger hatte,
mochte verrecken. Die Welt gehörte den Schlauen
die es verſtanden hatten, aus dem Schmerz und
Jammer eines Volkes Geld zu machen.

Auf dem Lande dasolbe Bild Der Landarbeiter
dex in ſein Dorf zurückkehrte fand alles verändert
Man hatte ihm geſgat: .Der Boden den du dem
Feinde ſtreitig machſt iſt dein Eigentum Und er
hatte es geslaubt. Jn den langen Nächten an der
Front, mit dem Gewehr oder der Granate in der

Frenzels Verte'diger verlangen
Freiſpruch.

Am Mittwoch kamen im Frenzel- Prozeß die
beiden Verteidiger des Angeklagten, Rechtsanwalt
Dr. Brandt und Dr. Blumenhain, zu Wort. Beide
forderten den Freiſpruch ihres Mandanten. Zu
Beginn ſeiner Ausführungen betonte Dr. Brandt,
daß er von Anfang an von der Unſchuld des An
geklagten überzeugt geweſen ſei und dieſe Ueber
zeugung ſich durch die Ergebniſſe der Beweisauf
nahme wie durch den Jnhalt der Gutachten zur
Gewißheit verdichtet habe.

Rechtsanwalt Dr. Blumenhain baute ſein Plä
doyer auf dem Grundſatz allen wahren Strafrechts
auf, daß nicht Vermutungen und Verdächtigungen,
ſondern nur erwieſene Tatſachen die Grundlage der
Urteilsfindung bilden dürften.

Fiegler-Prozeß. 2. Tag.
Unter großer Spannung des Saales wurde

am zweiten Verhandlungstag der Hauptbelaſtungs
euge und Hauptgegner des Angeklagten, der Händ

ler Schmiel, vernommen. Er berichtet zu
ichſt von der r eines im re 1919

geſchlachteten ines. Als er am Bahnhof von
einem Poliziſten geſtellt und verfolgt wurde und

Tag ſpäter in die Stadt zurückfuhr, ſei ihm e
mit zwei Wachtmeiſtern entgegengetreten u
erklärt, er müſſe eine Hausſuchung vornehmen.
Einen der Polizeibeamten habe Ziegler erſucht,
zurückzubleiben und der andere ſei am Tor zum
Schmielſchen Grundſtück zurü ieben. Ziegler
A m r in h W treten undhabe geſagt: wi r keine uten. Man ißt doch ſelbſt mal gerne W.

fleiſch. Darauf habe Ziegler eine Hausſuchung
markiert und dann geſagt: Na, ich habe nichts ge
funden, aber denken Sie mal an mich. Nach ein
Se Tagen habe er Ziegler etwa 138 Pfund
Fleiſch geſandt.

Straßenbahnunglück. Am Mittwoch ereignete
ſich in der Stadt Fermo in der Nähe von Ancona
ein Straßenbahnunglück, dem 7 Menſchenleben zum
arr fielen. Elf Perſonen wurden ſchwer ver

etzt.

Deutſcher Tonfilmſieg in Prag. Trotz oder vielleicht auch wegen der Srarhegtugenen Skandale

machen jetzt in Prag alle diejenigen Kinos

m n 3 zwiſchen ſieben und acht Uhr von einem neuen ſchweren Er
nd es die Bezirke Hakone, Miſhima, Atami

oka, n Die Städte gleichen Namens und verſchiedene andere ſind
dis zerſtört worden. Auch von den Dörfern innerhalb der genannten Diſtrikte iſt nicht mehr viel

rig geblieben. Was das 13 Minuten dauernde Beben an Gebäuden verſchonte, wurde von der

die
deutſche Tonfilme aufführen, glänzende Geſchäfte.
Die Eintrittskarten ſind auf Tage ausverkauft.

Erdbeben und Erdrutſch in Japan
jetzt 300 Tote, 900 Verletzte

Meilen von der Hauptſtadt entfernt un t

großer Erdrutſch verbunden, der Brücken, Eiſenbahnen und Str
mit verſchiedenen Diſtrikten unterbrochen iſt. iſt das r

Atami beſchäftigten Arbeiter. Eine offizielle Meldung ſagt
dings, daß nur fünf von ihnen getötet worden ſeien. Jnsgeſamt
Menſchenleben mit 300 an, während 900 ſchwer verletzt ſein ſollen. Dieſe Schätzun
ehr oberflächlich bezeichnet werden, angeſichts des W Umſfanges des Bebens und der

örfer. Selbſt in der Hauptſta
s Bebens zu ſpüren, ſo daß die Bevölkerung auf die Straßen ſtürzte. Jn den beiden Hauptſtädten

gibt die Regierung den Verluſt von
muß jedoch als

elen zer
Tokio und in Yokohama waren die Ausläufer

ſte Erdbeben iſt das vierte große ſeit 1923. Jm Jahre 1923 fanden nicht weniger als

Amtlich wird die Zahl der Todesopfer des Erdbebens, das am Mittwochvormittag 100 Meilen
tſtadt weite Landſtrecken heimſuchte, auf 223 angegeben. Die Ziffer

edoch noch nicht endgültig ſein, zumal unter den vielen chwerverletzten noch viele ihr Leben einbüßen

nd, in Erwartung des Angriffs, unter dem
egen der Artilleriegeſchütze, in der Hölle von

Lärm und Blut hatte er davon geträumt, lebend
aus dieſem Fegefeuer hervorzugehen. Er hatte ſich
ſeine freudige Heimkehr ins Dorf vorgeſtellt, ſeine
Frau, ſeine Kinder, die ihn erwarteten, und die
frohe Botſchaft, daß das Land, auf dem ſeine Vor
fahren im Dienſte des Beſitzes ſo ſchwer gearbeitet
hatten, nun endlich endlich ſein Eigentum würde.

Das Erwachen war grauſam. Der Heimkehrer
fand ſeine Familie noch ärmer, als er ſie verlaſſen
hatte. Wohl gehörte das Land einem anderen,
aber der neue Eigentümer war nicht er. Das war
ein Menſch, der nicht das mindeſte von Landwirt
ſchaft wußte, der nur von Börſe und Spekulation
ſprach, der reich war und durch das Land noch
reicher werden wollte.

Da hatte der Landarbeiter in den Dörfern den
ſelben Ruf ausgeſtoßen wie der Arbeiter in der
Stadt: „Es lebe Lenin!“ Und hatte mit ſeiner ge-
ballten Fauſt und mit ſeinem Zorn die eleganten
Autos bedroht, die vor ſeiner Hütte vorbeiraſten
und reiche, gutgekleidete Menſchen trugen, Men
ſchen, die nicht am Kriege teilgenommen hatten.

7. Eine Orgie des Nationalismus.
Durch große Maueranſchläge wurde die Be-

völkerung von Mailand in das Theater der Skala
geladen, wo Leonida Biſſolati die Gründe ſeines
Rücktritts vom Miniſteramt darlegen und die po
litiſchen Leitſätze erklären ſollte, durch die Jtalien
dem wirklichen Frieden entgegengeführt werden
konnte. Das geſchah in der zweiten Hälfte des Ja-
nuars 1919.

Der Krieg war kaum zu Ende und ſchon waren
alle Begierden des Nationalismus losgelaſſen. Jn
Verſailles kämpfte Wilſon, um ſie zu bändigen und
den Frieden zu einem Werke der Gerechtigkeit und
nicht des Raubes zu machen. Von Jlluſionen ge
nährt, hatte dieſer Puritaner und Doktrinär,
deſſen Verdienſte um den Sieg man ſchon zu ver-
geſſen anfing, die Reiſe über den Ozean unter-
nommen Die Völker hatten ihm zugejubelt wie
einem Meſſias Seine Reiſe von Paris nach Rom
war ein einiger Triumph geweſen.

(Fortſetzung folgt.)
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Vereins-Kalender
der Ortsvereine der SPD.,

r Frauen undJ Jugendgruppen im Bezirkda e Merſeburg Bezirks

S re a. S., Harz4244, b. 2 Trep pen.

Sonntag, nachm. 22 Uhr:
Murchenvorstellungkatetnge von hanen

m. d. Sehweitzer Kinderballett.

S
Heute,Donnerstag, v20 23 Uhr:

vittenis u. inr Buzar

Operette von

32. 38, 45,
50. 55, 98.
Bettchaiselongue

ſt NReae U Donenate
Fernruf i r P. Abraham

Hof baude 2 Waren e 31030 Freitag T e Kleine Preise.Hall ehe tun wonen fein in anmgl o frei krziar Ab Montag, 1. Dezember:
alle 1. Gastspiel Apollo Theater, WienSee nenny Porten Pmil J insuns S pünktlich 10 Uhr Maug- ecnn en in Tham. 105,-125. 135.-155.-im Heim und marſchieren von dalaus geſchloſſen nach dem Volks s0 hält mav's in ihrer klassisohen Doppelrolle försterchristelpart“ zur Teilnahme an der Demon- G T jetzt auch. als Gretel und Liesel Kohlhiesel kn gegen ommende

e e n r t etterſcaſt woſtet eine in dem 100 gen Sprech- und Zahungsdegin, ungen Operette in 3 Akten.
ſege, Freitag. 28. November. (etettr. Vlätte der Tonfilm: Transport trei!20 Uhr. Gruppenabend. Heraus! G. Brose, Kobwiecel 7 W Beien auszur Demonſtration am Sonntag.dem 30. November. Wrr treffen uns Gr. Sandberg 8.
um 10 Uhr am Jugendheim. Jedermuß zur Stelle ſein. c Billige N

Aus d Bezirki tlet-

Pinm De gpreehn- und

Tonfiim:
Erioh Pommer Produktion der Ufs.
Jannings, wio er leibt und lebt! Mit
Humor im Herzen, dem Schalk in

un en kakkrk ne
bis Domplatz 9

Der gute Besuch
3 Min. vom Asrkt un von der GüteKeine N. o des alten7. 4Merſeburg. Fr. e Stummtilms eine vollkommene den Augen und der Jugend im blut.er n rtree Neuverfilmung. W wie ihn peh jeder mm im be: wyriggianmserſummlung. Redner: Rei ag j en Vorstellt, so zeigt ihn diese onnabd 49. Nov.abgeord. Mierendorff Darmſtadt. Dlanos Wer erinnert sich vieht wit Ver- s Benetiz u. AbschiedToofilm Komödie als urwüächsigengnügen des kKlassisohen deutschen v. Was LinonerHerzberg Freitag, den 28. Nov. Filmlusts Bohemien und laohenden Bonvyivant.piels, in welohem eiue Henny laß nach! Jhrerzöera n. Abert Heffmann Traurmgeore Porten unser Herz für immer gewann Beretend vor Lebenstreude und guter Ja ermeſſer e e 2

verſammtung Vortrag des Partei Pianohbaus Schmeerstr. 12 Laune spielt sich Jannings in der wieder ajetrerars Genoſſen Frätel Torgau. Kieobeokpiatz Henny Portens berühmte BDoppelrolle Rolle des Kammersängers Winkelmaun perſ warf Ball bis 4 Uhr
Erſcheinen aller Genoſſinnen und C selbst eine gröbere Freude wird R ſchneiden! Tombola usw.erstebt nun auch vor uns im Tonfilm! er seiner nach Millionen zählenden

Gemeinde nicht bereiten können.

Werktags: 4.00 6.10 8.20 Uhr.
Sonntags 2.50 4.35 6.30 8.30 Uhr.

Ehren-, Vorzug und Frei-Karten ungültig.

Genoſſen iſt Pflicht.

Seyda St eguherordenti Mitguederderſamm Jm Volks ark
lung. Vortrag des Parteiſekretärs

Ales schlelſt

Geiſtſtraße 53 unden See
Zu der an sich verblüffenden Wirkung
kommt nun das belebende Element

der Sprache hinzu!

Werktags: 4.00 8.10 8.20 Ubr,
Sonntags 2.50 4.20 6.15 8.20 Uhr.

och'sr Keine dellrate u. Brutvernichtung
ünstier- nur mit Pinneſal.Acht hl

in modernen Farben

Wochenrate B. Mk.

paul Sommer

Genoſſen Fränkel Torgau über lten Sie ad 3 Uhr„Die nächſten ragniſateef en undägitatoriſchen Auſgaben der Partei ccäſigen und preiswerten

Alle ParteigenoſſenAmmendorf. und Volksblattleſer ags
werden aufgefordert, am nan der De monſtegtion in Halle teil
zunehmen. Treffpunkt um 11 Uhr„Volkspark“ GHalle). rCorbet beiMerſeb. Sonnabend,abds. s Uhr. bei Waaner
erweiterte Mitggederver ſammlung 9
Tagesordnung Referat Redakteurs
Wielepp über Die Urſachen der

75 Pfg. Allein zu

spiele haben DrogerieFeltwirtſcgſtetriſe Se es allabendlich glanz ein nur C. u leipriger u Strale 4volle Leiſtungen d. d ans Zorn)ten. Genoſſen nur durch D] Irichſtraße 51 regeAufklärung können wir ein Boll radfahren dent W. Mahltfeldten et Wieder r Sciuee nmu o eshaa. noeſuch. aus Voltsblattieſer m an ditterſträßeund onſiae Freunde ſind derzlich Leber Bel a g.Sonntag, 30. Nov 1 und ren h h Zu 58 Wohnungen in Deligſche e ree brogramm S reters Halle. Thema: „Wehrt dem Sonnabend Schweine in der Bitterfelder Straße ſind dieS h Maſſenbeſuch wirt 9 uri dieſes fſeisch G t et 7e er. aſer enKönne r m 29. Nov. „tri ohne Anoehenlied r. Seſ Sürger Allerfeinste, frische u e 8 zu vergeben. Angebotsvordrucke
mit Gäſte 4 net Keule i 7 Besichtigen Sie dieses allerhoch-m. Molkerei Tafel Butt Pfund 1,60 tnSengſe We d weise e rn 7 roraderobetrieb. e Euer beueinnen er Fleles ſind bei der unterzeichneten Dienſtans Poltebiertieſer en ent eine Motkerei-Butter Hund 29 ine Sie e e ler en ſtelle der Mitteldeutſchen Heim

e u. Junſerer Bewegung ſind ängelaben- Feine Qualität Pfund kommen l. Knäusel Butter Wurgt ſtätte anzufordern. Die Angebote
fleizchwaren ſind bis zum 6. Dezember bei

eder Henoffe Kaſparek Halle derſelben einzureichen. eet e er e an auf atte Waren unseren bekannten Rabatt! Ztanaumen Stempel Oletalt- x kualliälgen- Delitzſch (Schloß), den 26. November 1930.

lattleſer und mit uns Sym Attal z T Mitteldeutsche Heimstätte.pathiſierende ſind eingeladen. H. Schindler Kudan, Halle a. S., Am Steintor 9Rücheln. Sarg gen J Fex: el. Ulrichſtr. 35. neben Woaibaiis (Kein Ladens Ragag binden deu ter dort Große Auswahligliederderſammiung. Alle Mit- eder ſtaunt!lieder werden erwartet. Sonntag.e ten Sle zu Oelhnuchten melneW hrerzu“ Lrwarker o a Größtes Butter-Spezialgeschäft Deutschlands. Billige
Roßleben e Verkaufsstelle: Halle, Gr. Ulrichstrate 47 Seefſ h enachmittags 3 Uhr. im S

Volksnahrung!

e grweert gelieder-
n enoſſeQueriurt) ſpricht a das ben Besonders pillige

Deshalb auf jeden Tiſch einbildervortrag der Arveiterwohl ab Wäschef. u Jpieg. cheerae ment ne F
attfindet. Alle Genoſſinnen und Ak. 122, Ofreriere als Gelegenheitskauf xchlagenden Preise für

t nſere nächſten Augaben“. Wir

ſtäuſer ind rennt eingeladen n Huddor Henen Schubriete 8,75 Daunen- u. Steppdecken, Federbetten, Sofakissen, Bett-

9 7 9 889

cherben. Zur „Unsere Teebutter“ Tertoliedergerſaminae m Gr vngeeslzen und leiont geealzen. Pfund 63 ä

den zu dieſer Verſammlung ſämt Sehlatzimm.-
iche Mitaleder ſowie Volksblait- Schränkeait- Ja Preis Ahbhbenen?r und Anbängrr unſerer Partei re

äschef. MK. 80,-- Ein Schlagwort der NeuzeltOsmündeSchwoitſ röbers 130 em breit, mit größtentells auf Kosten der Qualität.
a Iryrtag Ztoilig. Ansiebt u. Meine Preise waren stets so niedrig, daß

Wäsche Mk. 100. sich jeder für wenig Geld ein Paar guteovember, im Lokal l
smünde) abends s Uhr der 130 em breit. mit Schuhe kaufen konnte.

eicrhcnner e mmüreinhe n e Pwäsche, Bellbieſſen, änatzen, Chaseiongies, Soias

r SeeO Iacx. v. Mk. 20,- an bauen -Spangenschuh 6,00 m 16 1850 r ha Kindervettatellen Bernburger Str. am Reileck
Stabimatratzen Rozder. v zwar 5,50 35. 39. 42. 3550 25 r tOrtsverein Halle. rov Mr. I1.50 an Cdewrett

ne Anntag. den 30. November, Teil- Auflegematratzen
me an der Kundgebung gegen Z3 teiliFaſch smus. Die Abteilungen vo n. 14,50 an

waun g ,50 Federbetten mit guter FällungWeden 15.00 2000 2500 3300 35.001 338 Heiz Mr. 20,modetardit 6,50 ba n in B. Schellſif ſiſch „J3,
Keil Mk. i 14.- 16, 19,

99 99
r n in de nen 9.00 11.00 14.00 17.00 20.00 A u Clegematratzen, 3teilig, mitehe wunder Betten 6 l Ken ans o Stand 3.00 49.00 63.00 72.00 65.00 22 27.- 57.- 5 e h 4 es

r e, Für den ohne
manns zug gilf das ger Bruno Paris fil- T kamelhaandube soſakiesen in allen Formen einfache W 12.- 13.50 Soldvarſch ohne B.

übr arg 4e Funttionär Große Auswahl Bllligste Preise Farden und Preislagen u. Pale Kadeljaufilet zſitzung be Schuſt Kl. Dies z Wiehe Bettwaäseohe, eigene Anfertigung M 156 2 r Zqhellſchſlet S 850
3 n. in reizender Ausstattung und allen 25,- 36,- 45.- 55.- Goldvarſchſilet S 85Mein Ter e t Schunwaren en gros und en détail Preislagen Rarbonaden S SAut Ware Teil L i Uirichetrase 1112 Metatidetten Mr. 1650 18.50 e S de

ärztliches Hausbuch zahblung. Nicht zu T mit h Schuh- b r 35 Sofas u 53 7 90. 98 Ferner:
aus, Leipziger Strabe. e Dir W Bratſcholle, Rotzunge. Angel-Vei Entgegenkommende Zahlungsbedingungem! ſchellfiſch, uſternſiſch Steinkin modernes und übersicht- et Transport auch nach auswärts frei Haus butt, Selren S

j abrikneu, umſtd ußlaon Dr. Th. Robert, h Nur erendweremen 0 ars Ferner ſehr billi folge zu
H. DöhlIer und anderen. r Kleine Virichstrabe 2 bis Domplatz 9 (3 Minaten v fälliger großer Fänge:(3 M n vom Markt)

Neuzeitliche Heil Methoden e ehe bünstige Ia für J kh 82,uyeſegenhbeit für Vereinene ter Tapeten, Dekorationen Kin ne nen un
Poistermötel e cr.crste Hilfe bei Unglücksfällent vor eigene Anfertigung e i346 Seiten mit vielen Ab- Aufardeiten Und Modernisieren friſchen ger. ElbAalen

bildungen. Ganszleinen. kauft Spielwaren SO BI ehePreis 4,80 M. von Polztermöbein aller An

J v der volkstümlichen Preise Rieſenauswahl, b illige Preiſe,

zu Auberst mäbigen Preisen.

Ware in belannter Güte. 6523
Zu beziehen durch die Ernst Hrschfelt Japetierermst.

Kleine Anzeigen haben groben ErtolgIII re h 57Man ar. Wiehe III I ogeröblte Waren werden bis Weitnachten zurückgestent! e
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